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zrankreich und der englische Erfolg .
X Ans Paris , 28 . Febr . , schreibt uns unser Berichterstatter :

Die Nachricht von der Uebergabe Cronje ' S mit seiner tapferen
Schaar verursachte gestern mitten im Taumel des Karnevaltreibens
einen peinlichen Eindruck in allen Schichten der Pariser Bevölke¬

rung . Man hatte bis zuletzt gehofft , es würde dem Besieger
Jameson 's gelingen , den Engländern zn entschlüpfen . Daß die
Gefangennahme des Führers das Ende des Krieges bedeutet , wird
für unwahrscheinlich gehalten , es sei denn , daß die Engländer , was
noch für unwahrscheinlicher gilt , den Buren annehmbare Bedingungen
stellten . Wieder werden von verschiedenen Seiten mahnende Stimmen
laut , Europa möge einen Druck auf England üben und es verhindern ,
seine» ersten großen Erfolg nach schmerzlichen Niederlagen in frei *

heitmörderischem Sinne anSzubmten . Der orleanistifche „ Sol eil "

grollt der Regierung der Republik , welche es auch bei dieser Gelegen¬
heit , angeblich ans Willfährigkeit gegen die Freimaurerei , nnterlaffen
hat , ihren Einfluß geltend zn machen und ztigleich Frankreich durch
eine große That in seinen alten Rang vor der Welt wieder ciiizu -

letzcn . WaS die Republik nicht vermochte , schreibt Ambroise
Rendu , daS könnte aber ein großer Sou verain thun ; der
Papst Leo XIII . schiene ihm hierfür besonders geeignet .

Georg Thieb aut dagegen erinnert im „ Ganlois " an die

Depesche Kaiser Wilhelms an den Präsidenten Krüger ,
durch die dem Kaiser eine internationale Pflicht anferlegt
worden sei . Wenn der Kaiser heute einschritte, würde das auf die
deutsch - französischen Beziehungen die glücklichste Rück¬

wirkung haben . Denn man kenne den stolzen Sinn und den

bewunderungswürdigen Edelmnth der französischen Nation zu wenig ,
wenn man anuchme , daß diese unempfindlich bleiben würde , wenn
Deutschland so für das Recht gegen die Gewalt in die Schranken trete .

Die nationalistische Presse spricht seit dem Erfolge der

englischen Waffen bei Paardeberg mehr als je von der Gefahr
eines Krieges gegen Frankreich . Die „Patrie " läßt sich aus
London schreiben: » Man muß in Frankreich wiffen , daß cs keinen

gut denkenden Engländer vom Männe der Straße bis zum swell
von Park Laue giebt , der nicht überzeugt wäre , daß Chamberlai ns
nächster Coup eine Explosion sein werde , die den Krieg

egen Frankreich unvermeidlich macht. In der

ity berechnet der Großhandel bereits die Chancen des

Krieges , wodurch die Anfkänfer aller möglichen Maaren in

folge der Preissteigerung der nothwendigen Lebensmittel glänzende
Geschäfte machen werden . Mehrere große Firmen , die man leicht
nennen könnte , haben bereit ? in Voraussicht des Krieges mit

amerikanischen und australischen Lieferanten Verträge geschlossen.
In den Wandelgängen des Parlaments und an der Börse hört man
oft Redensarten wie die folgende : „ Wir müffen die Franzosen
durchwalken ; sie beschimpfen die Königin und das ist unerträglich .
In Militärkreisen scheinen alle Offiziere ihren Plan für das Eindringen
in Frankreich gemacht zu haben . In vierzehn Tagen würde ganz
Nordfrankreich von Truppen überschwemmt sein. Noch zuversicht¬
licher sprechen die Seeoffiziere . Einige der gemäßigtsten Blätter

geben zu versteheil , daß der Friede nur dem guten Einvernehmen
des Kabinets Waldeck-Rouffeau mit England zn verdanken sei, aber
andere Blätter klagen bereits Delcasss an , mit Rußland lind

Deutschland gegen England zu intriguire » und eine Einmisch¬
ung zu Gunsten der Buren zu fördern . Durch
die Niederlage gekränkt , oder durch den Sieg be¬
rauscht, sieht England überall Feinde . Es ist leider
ei » Land von vierzig Millionen Einwohnern , das sich von zehntausend
Berufsagitatoren , Staatsmännern , Finanzleuten , Politikern , Groß -

Badischcr Geschichtskalender .
(Nachdruck verboten.)

2 . Marz :

.1639 DaS Heidelberger Schloß durch M6lac zerstört .
1848 Heckers Antrag auf Einführung der verlangten Freiheiten

wird im Landtag angenommen .

Jm Schatten der Wacht .
Roman von F . Arnefeld .

(Nachdruck verboten .)
(2 , Fortsetzung .)

„Gehst Du zu Deinem Bruder ?" bemerkte Georg zu Thea .

„ Ja , ich hatte ihm meine Ankunft schon angemeldet , ehe —

ehe Deine gute Mütter stakb ; er erwartet mich."

„Kannst Du das unter den veränderten Umstände » nicht rück¬

gängig machen ?"

Diese Bemerkung mußte für daS jung « Mädchen etwas tief Ver¬

letzendes haben , etwas , daS ihr bis in das innerste Herz drang und
es mit schneidendem Weh erfüllte . Sie zuckte zusammen , als habe
sie einen Schlag ins Gesicht bekommen ; dann richtete sie sich auf und
antwortete mit heiserer , unnatürlich ruhiger Stimme : „ Ich kann e3

nicht — und will es auch nicht !"

„So lebe wohl , Thea , reise glücklich und grüße Deinen Bruder ! "

entgegnete er in weicherem Ton . ES überkam ihn etwas wie Be¬

schämung .
Jetzt rief es auS dem Innern der Laube : „Thea , Thea ! " In

deren dicht umwachsenen Eingang wurden eng aneinander geschmiegt

iwei blonde Kinderköpfesichtbar , die mit weit geöffnetm , neugierigen
lugen dem Vorgang - « schauten .

„DieS sind Deine Geschwister,
" sagte da» junge Mädchen leise .

Der Doktor fühlte eS warm in seinem Herzen aufsteigen . Seine

Geschwister ! Die Kinder seiner Mutter ! Eine Art Dermächtniß

industriellen , mit etwa dreißig Zeitungen ohne Unabhängigkeit leiten

läßt . Ein Funke würde genügen , um das Pulver zu entzünden ."

Artikel , wie der der „ Patrie " sind schwerlich geeignet , dem

Frieden Vorschub zu leisten , der nach de» Nationalisten von den

Engländern bedroht wird .

Errichtungdeutscher HandelskammernimAusland .
Berlin , 28 . Febr .

Die Budgctkommission des Reichstags beriech
den Etat des Auswärtigen Amtes . Staatssekretär Graf Vü -
l o w erklärt auf eine Anfrage des Grafen Arnim , daß an der 1890er

Verfügung , betreffend die direkte Unterstellung der Kolonialabtheilung
unter den Reichskanzler in nicht politischen Angelegenheiten insbesondere
der Laudkonzessionen , sich nichts geändert hat . Auf eine Anfrage deS Abg .
Mülle r -Sagan (fr . Dp .) wie die Reichsregicrung dem Anträge auf
Errichtung deutscher Handelskammern im AuSlande
gegenübcrstehe , erklärt Staatssekretär Graf Vülow , nachdem er auf den

jahrelangen Meinungskampf in der Frage hingewiesen hatte , die Reichsre -

gierunz verfehle nicht, dieser Frage ihr besonderes Augenmerk zuzuwenden ,
gelangte aber bei eingehender Würdigung aller Momente noch nicht zu der

üeberzeugung , daß ein Bedürfnitz zur Gründung deutscher Handelskam -
ntern vorliege . Für diese Haltung seien hauptsächlich folgende bereits im
Jahre 188 ) als Bismarck das Auswärtige Amt leitete , aufgestellten Er¬
wägungen matzgebcnd. Die Deutschen im Auslande vertreten nicht blos
deutsche, sondern nicht selten auch ausländische Interessen . Jm Gegensatz
zu dem englischen Kaufmanne nehme der deutsche die Waaren daher , wo
er sie am günstigsten erhalte ; namentlich finde in Ostasien die englische
Waare beim deutschen Kaufmann regen Absatz . Die Interessen der Deut¬
schen im AuSlande werden dadurch , wenn auch nicht von der einheimischen
Industrie losgelöst , jedenfalls aber stark mit der wirthschaftlichen Pro¬
duktion verbunden . Eine Handelskammer im Auslande könne aber nur
dann Bedeutung für uns haben , wenn sie unsere Interessen allein und gegen
die fremdländiscke Konkurrenz fördere . Eine andere Schwierigkeit bilde
die Frage der Zusammensetzung solcher Handelskammern . Von den die
Reichsangehörigkeit Besitzenden sei daS nöthige intensive Interesse nicht zu
erwarten . Die Reichsangehörigen aber bilden oft die Minderzahl und
tragen auch untereinander gegensätzliche Interessen . Der Grundsatz deS
Auswärtigen Amtes sei, daß die Sondcrintereffen der deutschen Kaufleute
im Auslände hinter den Heimathsintereffen und dem allgemeinen deutschen
Exportintereffe zurücktreten müßten . Sodann müßten aus ReziprozitätS -
gründen auch ausländische Handelskammern in Deutschland zugelaflcn wer¬
den , was die Gefahr der Industriespionage erhöhe ; außerdem seien zwi¬
schen den Handelskammern und Konsulaten leicht Friktionen möglich .
Staatssekretär Bülow betonte schließlich die ungünstigen Erfahrungen
fremder Staaten mit ihren Handelskammern . Die französische Handels¬
kammer in Mailand mußte 1890 , die italienische in London 1889 gemaß -
regelt werden . Auch entsprechen wie französische Kammer in London ,
die italienische in Konstantinopel und die französische in Rio de Janeiro
durchaus nich : den Erwartungen .

Deutscher Reichstag.
— Berlin , 28 . Februar .

(Schluß aus der letzten Abendzeitung der „Badischen Presse
" .)

Erste Berathung de ? Antrages Küchly auf Neuregelung
derWahlen zu »iLandesailsschußvonElsaß - Lothringen .

Abg . Winterer (Elf .) begründet den Antrag Küchly und
wirft einen Rückblick auf die Entstehung und Entwickelung hes
Laildesausschnsses und gibt eine Darstellung des jetzigen Wahlmodus ,
der so verwickelt sei, daß daS Volk ihn nicht verstehe .

Abg . Büfing (natl .) erklärt , die Nationalliberalen seien nicht
in der Lage , diesem Anträge znznstimmen , denn sie seien der Ansicht ,
daß das allgemeine gleiche direkte Wahlrecht bei den Verhältntssen

für ihn ! Er that einige Schritte vorwärts , um sich den Kindern zu
nähern .

De : Knabe machte in diesem Moment eine Geberde , die Furcht
und Abneigung ausdrückte . Die Schwester bei der Hand ergreifend ,
murmelte er halblaut : „Suse komm , er würde uns etwas zu Leide
thun — er ist unser Feind !

"
Schleunigst tauchten die beiden Köpfe

wieder unter daS bergende Blätterdach .
Georg Lezius stand wie angewurzelt da . AuS dem Gesicht deS

Knaben hatten ihn die Augen feines VaterS mit dem düster glühen¬
den Blick angeschaut , die Bewegung der kleinen Hand hatte gerade
derjenigen Formey

' s geglichen , als er soeben drohend den Arm gegen
ihn erhoben , und eS war ihm , als erstarre in seiner Brust etwas zu
EiS .

Was hatte er mit diesen Beiden zu schaffen ? Waren sse nicht
die Kinder jenes ManneS , den er glühend haßte und in einem furcht¬
baren Verdacht hatte ? Nein , zwischen diesen Kindern und ihm
selbst gab es kerne Gemeinschaft ; es gab auch keine Verbindung mehr
zwischen ihm und Thea , mochte sie auch den Borwurf , den er ihr in

seinem Herzen machte, nur zum allergeringsten Theil verdienen .
Mit einem flüchtigen Gruße wandte er sich ab und hatte sich

schon einige Schritte entfernt , als sie ihm mit leiser rührender
Stimme nachrief : „Lebe wohl , Georg , möchtest Du glücklich , sehr
glücklich werden ! "

Er sab nicht die zuckende Lippe deS armen Mädchens , nicht die

verzweifelte Gebcrd«, mit der sse da » weiße Tuch vor daS Gesicht
drückte , um einen äußerst heftigen , wilden SchmerzenSauSbruch zu
ersticken ; er horte nicht den Schrei : „ Georg ! Georg ! Das konntest
Du mir anthun ! So niedrig konntest Du von mir denken ! " —

TheilnahmSloS für alles verließ der junge Arzt den Garten ; klirrend

fiel hinter ihm die Thür int Schloß , und ohne sich umzuwenden ,
eilte er fort .

Schon nach rmmgon Minuten öffnete Georg dir Pforte J» dem

alten JohanneSkirchhof , wo im Erbbegräbnis , der LeziuS fein Vater ,

seine Großeltern und andere Angehörige ruhten . Doch nicht dahin
lenkte er heute sein« Schritte , sondern nach einem frisch aufgeworfenen

Elsaß -Lothringens lediglich den deutsch -feindlichen Elementen zugut
kommen würde.

Abg . Küchly (Elf .) kritisirt das geltende Wahlrecht und em¬

pfiehlt Einführung des Reichstagswählrechtes für die Länder «

ausschnßwahl , was den Grundsätzen deS ChristenthumS entspreche.

Abg . Bröber (Ctr .) findet es befremdlich, daß Abg . Büfing
als Vertreter einer liberalen Partei gegen das allgemeine gleiche
direkte Wahlrecht sich ausgesprochen habe. Das Vertrauen der

reichsländischen Bevölkerung könne nur geweckt werden durch daS

direkte Wahlrecht . Lieber gar keine Volksvertretung als eine auf
dem indirekten Wahlrecht beruhende. Inkonsequent sei eS, in den

Reichslaiiden das direkte Wahlrecht zum Reichstage gelten zu lassen »
während man es für den Landesausschuß für gefährlich halte . Er

stimme für veu Antrag .
Abg . Bebel (Soz .) stimmt dem Abg . Gröber zu und polemisirt

gegen den Abg . Büsing .
Abg . Bar gm an « (fr. Vpt .) erklärt die Zustimmung seiner

Partei für den Antrag . Seine Partei stehe auf dem Standpunkte ,
daß die Volksvertretung der Einzelstaaten ebenso wie beim Reichs¬

tage aus der direkten Wahl hervorgehen müsse.
Nach einem Schlußwort des Abg . D elfo r wird die erste Lesung

geschlossen.
Die zweite Lesung wird ohne Debatte gegen die Stimmen der

Konservativen und Nationalliberalen angenommen .
Es folgt die Fortsetzung der Berathung der Petitionen be¬

treffend die kommunale Besteuerung der Konsum vereine .
Abg . Bebel (Soz .) wendet sich gegen die gestrigen Ausführ¬

ungen des Geh . Raths Fischer. Er verweist auf die differenzirte
Behandlung der Offizierkonsnmvereine , wodurch die Besteuerung der
Arbeiterkonsnmvereine den Charakter eines Klaffenausnahmegesetzes
erhalte . Die Konsumvereine geben nicht zwei Prozent vom Ein¬
kommen , sondern voni Umsätze .

Abg . Gröber (Ctr .) meint , die Frage , ob es rechtlich zulässig
sei , eine solche Lcnldessteuer zu erheben, hänge voll dem Begriff

„ Gewerbesteuer "
, welche die Einzelstaaten überwiesen , ab . Nach

dieser Richtung bestehe ein gesetzliches Hinderniß nicht, die Konsum -
Vereine herallznziehen auch nach dem Umfange ihres Umsatzes . Der

Reichstag könne in die Landesgesetzgebung nicht eiilgreifen .
Abg . Ocrt -el (kons .) erklärt, sollten Konsumvereilte für Offiziere

bestehen , die Thec , Kaffee , Kakao u. s. w . vertreiben , müßten sie
natürlich besteuert werden . Der Blind der Landwirthe handle mit
keiner Cigarre , alich nicht mit Plötz -Cigarren . Prinzipiell stimme
der Redner der gestaffelten Gewerbesteuer zu . Der Mittelstand
müffe mit große » Mitteln geschützt werden . Seine Partei wisse
sehr wohl , warum sie die Mittelstandsdemagogie betreibe ; ohne den

Mittelstand nützt uns die größte Flotte nichts .
Abg . Raab ( Rfpt .) schließt sich im Wesentlichen dem Vor¬

redner an .
Abg . Wurm (Soz .) macht eine Reihe Angaben zum Beweise ,

daß die sächsischen Konsumvereine von der Kommunalumsatzsteuer
besonders hart getroffen 'werden . Seine Partei unterstütze die Kon¬

sumvereine , nicht , um dadurch den Mittelstand zu vernichtm , sondern
weil sie sich in den Dienst der Bedürftigsten stellen . (Zuruf von

rechts : Schwindel !)
Abg . Wurm : Wer rief da Schwindel ?
Präsident Graf B a e ft t e nt läutet , eS meldet sich aber

Niemand .
Abg . Wurm : Ich möchte gern wiffen , welcher Geistesrichtung

der Rufer angehört , doch es wird wohl nicht werth sein , daß ich
mich mit ihm einlaffe . Das Vorgehen der sächsischen Regierung
gegen die Konsumvereine sei gar nicht zu verwundern , denn ihr

Hügel in einer neu eröffneten Gräberreih «. „Auch im Tod « ist sie von

ihm getrennt , der sie so sehr geliebt hat, " murmelte er in bitterem

Ingrimm vor sich hin ; selbst ihren letzten Wunsch hat er nicht be¬

achtet, denn sie wollte an der Seite meines DaterS beigesetzt sein . "

Ein tiefer Schmerz übermannte ihn ; an dem erst nothdürftig her¬
gerichteten Hügel niedersinkeitd , breitete er die Arme aus , als könne

er den Leib der darunter Gebetteten umklammern , fein Gesicht in das

schwarze , feuchte Erdreich drückend, sprach er mit von Thränen er¬

stickter Stimme : „Mutter ! Geliebte Mutter ! Hier muß ich Dich

finden ! — Verloren , auf immer — verloren , nachdem ich Dich nach

so langen Jahren der Trennung endlich wieder besessen hatte , nach¬
dem Du zu Deinem Sohn , der Dich stets geliebt , zurückgekehrt
warst ! Theile mir aus lichtm Höhen mit , wie Du gestorben bist
— auf natürlichem Wege , oder als das Opfer eines Verbrechens !

Licht ! — Licht ! — Gewißheit !" schrie er aufspringend ; „ich muß

Gewißheit haben , wenn ich nicht wahnsinnig werden soll ! — An der

Schwelle eineS neuen Lebens stehend, in dem Momente , da ich das

lang ersehnte Glück endlich errungen , ist mir alles vernichtet , denn

ich kann nicht leben mit diesem grausen , entsetzlichen Zweifel in der

Brust ." Mit der Hand einen Fliederstrauch umklammernd , der

seine Zweige über tun benachbarten Grabhügel breitete , starrte er

lange düster brütend vor sich hin .
DaS Geräusch schlürfender Tritte , die sich dem Trauernden

behutsam näherten , veranlaßte ihn aufzublicken . „Klaus !" rief er»
und eS flog wie ein Freudenschimmrr über fein finsteres Gesicht .

„Georg ! " antwortete der Andere . Er wollte etwas hinzu -

fetzrn, aber er brachte nur unverständliche Laute hervor , die in
einem heftigen Schluchzen , das mehr wie das Geheul eines Thieres
als wie die SchmerzenSäußerungen eines Menschen klang , ersiarben .
Dabei schüttelte er den Körper deS großen , ungeschlachten Menschen »
der die Kleidung eines Arbeiters und einen grobgeflochtenen , breit «
ranoiaen Strohhut auf dem Kopfe trug , wie in einem Krampf¬
anfall . • ... •

(Fortsetzung folgt .)
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Höchstes Ziel scheine von den Konservativen alS Musterregierunggepriesen zu werden .
Hierauf wird der Antrag der Sozialdemokratie abgelehnt .Die Petitionen werden durch Urbergang zur Tagesordnung er¬ledigt .
Die Petition , betreffend die Besteuerung des Trinlbranntweinsbeantragt di« Kommission als Material zu überweisen .Abg . B i n d e w a l d (Rfpt .) erklärt , der Branntwein sei garnicht zu ersetzen . In 'der Theorie könnte man den Petitionen Wohlzustimmen , aber in der Pra .ris würden sie sich als undurchführbarerweisen . Er beantrage daher Uebergang zur Tagesordnung .Der Antrag wird angenommen , derjenige der Kommission ab -gelehnt .
Morgen 1 Uhr : Etat des Auswärtigen .
Schluß nach 5Uhr .

Tages - Rundschau.
Deutsches Reich .* Der Kaiser empfing gestern, Mittwoch , in Gegenwartdes Geh . Rathes v. LucanuS den Herzog von Ratibor inder Angelegenheit der Errichtung einer technifchenHochschulein Breslau .* Pr : nz Heinrich erhielt einen sechsmonatlichen Er¬

holungsurlaub .* Der „Reichsanzeiger "
veröffentlicht einen E r l a ß des Reichs¬kanzlers . welcher die Verbreitung der Pariser Zeitschrift „LeEire " auf zwei Jahre verbietet ,

> - A * * *' — Berlin , 28 . Febr . In der B ud g tt k o m m i s s i o n des
Reichstags stellte zur zweiten Berathung des MarineetatsAbg . S t o ck m a n n mit Unterstützung der Reichspartei die Reso¬lution , der Reichstag wolle beschließen, die Verbündeten Regierungenzu ersuchen, möglichst noch in dieser Session den Gesetzentwurf vor¬
zulegen , wodurch die Beitragspflicht der Reichsbetriebe zuden K o m m u n a l l a st e n grundsätzlich anerkannt und gleich¬zeitig ein Maßstab hergestellt wird , wonach die Beitragspflicht zubemessen ist.

Oesterreich-Ungar«.
Oesterreichisches Abgeordnetenhaus .— Wien , 28 . Febr . Bei der Berathung der Dringlichkrits -

anträge betreffend die Bergarbeiterausstände erklärte
sich Abg. Demel gegen die Einführung der Achtstundenschicht.Die Lohnoerhältnisse der Arbeiter wären nicht so schlimm , wie sievon den Sozialdemokraten geschildert würden . Bei der Einführ¬ung der achtstündigen Arbeitszeit könne die österreichische Industrieunmöglich mit den oberschlesischen Werken konkurriren . Wenn die
oberschlesiscken Werke die Achtstundenschicht einführten , würden die
österreichisch-schlesischen bereit sein, ein gleiches zu thun . Sodann
wesst Redner auf die Gefahr hin , welche der Industrie durch die
Vertheuerung der Kohle drohe . -

Tälremark.* Wie aus Kopenhagen der Frft . Ztg . gemeldet wird,,giltes jetzt als ausgemacht , daß die Regierung die we st indischenInseln nicht verkaufen Wird, da der König und der
Ministerpräsident Hoerring dagegen sind.

Die Organisation der Volksschule in Karlsruhe.
Von Professor Leonhard Müller *).Unter den Schulsragen, welche die Gegenwart bewegen , tritt , gleichenSchritt mit der Entwickelungdes sozialen Geistes der modernen Zeit hal¬tend , die Frage der Dolksschulorganisation in unseren größeren Städtenimmer mehr in den Vordergrund . Hier zu Lande wurde dieselbe zumerstenmale vor ungefähr einem Jahre durch die Schrift des Stadtschul¬raths Dr . Sicking er „zur Frage der Organisation der Volksschule inMannheim " in lebendigen Fluß gebracht ; nicht nur die schulmännischeFachwelt, auch die sogenannten „Medizinpädagogen" und die interessirtenstädtischen Kollegien kamen in eine heilsame Aufregung. Allein ich fürchte :die Geister , die Sickinger rief, bringt er so balde nicht mehr los, und amEnde treibt seine Organisation , die mit tausend Masten in den Ozeangegangen , „still auf gerettetem Boot" in den Hafen. Wie dem aber auchsein mag : icher die hohe Bedeutung der vorliegenden Frage , nicht minderaber auch über die Schwierigkeit ihrer praktischen Losung ist alle Welteins. Alljährlich wird sie auch bei der Berathung des Gemeindevoran¬schlages im hiesigen Bürgerausschuß angeschnitten . Es will mir indessenscheinen, daß scklche Fragen erst bis zu einem gewissen Grade die Oeffent-lichkeit beschäftigen müssen , ehe sie im Schooße der städtischen Kollegienspruchreif werden können. Bereits haben mehrere hiesige Blätter sich derguten Sache angenommen; auch die folgenden Zeilen sind in ihrem Dienstegeschrieben ; denn der blanke Schild des gegenwärtigen Stadtregimentskann nur gewinnen, wenn er von Zeit zu Zeit mit einem Pfeile sach¬licher Kritik gespickt wird.

Wer gleich mir dafür plaidirt , daß die Schulfrage auch bei unseinmal in dir Welt der hart im Raume sich stoßenden Sachen gerücktwerde , thut gut , wenn er, mit Siebenmeilenstiefeln sich über die Tiefe derTheorie und die Höhe der Parteiprogramme hinwegsetzend , zunächst einmaldie geschichtliche Seite der Sache unter die kritische Lupe nimmt.Von Liebeustcin dem genialen badischen Volksvertreter und Staatsmann , wird erzählt, daß er oft und gerne in Freundeskreisen von der Zengesprochen habe , wo die Schule aus dem Banne der Kirche befreit, unddas Wohl der Bürger - und Volksschule dem fortschrittlichen Geiste desfreien Bürgerthumcs anvcrtraut sei . Ganz besonders dachte er dabeian die vorbildliche Kulturarbeit der größeren Städte , und als er im Jahre1822 eine neue Redakioa der Gemeindeordnung dem Landtage vorlegte ,fügte er zum erstemale und in ausgesprochenem Gegensätze zu dem Stadtund Land uniformirenden Ludwig Winter „ besondere Bestimmungen fürdie größeren Städte " hinzu. Gottes Mühlen mahlen langsam, amlangsamsten aber auf dem Gebiete des Schulwesens. Erst die von dem
Geiste des Fortschrittes getragene Gesetzgebung der sechziger und siebzigerJahre hrachte der Zeiten Erfüllung , die grundlegenden Gesetze vom 24.Juni 1874, „besondere Bestimmungen über die Verfassung und Berwalt -
ung der Stadtgemeinden betreffend"

, und vom 18 . September 1876, „dieAenderung einiger Bestimmungen des Gesetzes vom 8. März 1868" überden Elementarunterricht betreffend." Während das erstere im Par . 19 dieVerwaltung und Leitung der städtischen Schulangelegenheiten in An¬sehung der Bolksschulc ihrem ganzen Umfange nach auf den Stadtrathübertrug , verfügte das letztere im Par . 6 : „Der Unterricht in der Volks¬
schule wird sämmtlichen schulpflichtigen Kindern gemeinschaftlich ertheili,mit Ausnahme des Religionsunterrichts ."

Aus diesem festen Grund und Boden erstand um die Mitte der sieb¬ziger Jahre die gegenwärtigeVolksschulorganisationder Stadt Karlsruhe ,in allem wesentlichen das gelungene Werk des Oberbürgermeisters Schnetzler und des Stadtschulrathes Specht. Die Borträge , welche Oberbürger¬meister Schnetzler in den Bürgerausschußsitzungen vom 28. Dezember1875, „die Bildung einer Kommission für Schulangelegenheiten betr." ,und vom 29. Jan . 1877, „den Vollzug des Gesetzes vom 18i Sept . 1876betr.", erstattete, dürfen wohl als die Geburtsstunde derselben bezeichnetwerden . Vielleicht darf ich an dieser Stelle den Wunsch niederlcgen , daßeine sach- und fachkundige Feder uns bald die geschichtliche Entwickelungdieser Organisation vorfiihrcn und damit einen wrrthvollen Beitrag zurBeurtheilung unserer Frage liefern möchte. Welcher Geist anno 1875über dem Reformwerke schwebte, dürfte am besten eine Aeußerung des
*) Wie wir im Obigen die Auslassungen Professor LeonhardMüllers veröffentlichen , so werden auch andere Anschauungen zu dieserVielumstrittenen Fragehixr gern Raum finden. D. R.

Stadtschulrathes Specht in einem Berichte über die Fortbildungsschuleaus diesem Jahre darthun ; es heißt da :
„Alle aber, denen die Zutunft unseres theuren Vaterlandes am Herzenliegt, und deren Wunsch es ist , daß eine sittlich tüchtige , arbeitsame selbst¬ständig denkende, geistig freie Jugend heranwachse , werden gewiß bereitsein , die Mitel zu bewilligen , welche nöthig sind , um die Bildungselementcdes Volkes in immer weiteren Kreisen des Volkes fruchtbar zu machen ;die mancherlei Gefahren, welche dem religiösen, sozialen und politischenLeben drohen, werden verschwinden , je vollkommener es uns gelingt, dasVolk zur wahren Freiheit zu erziehen . Es ist aber ein unbestrittenerSatz : „Rur Bildung macht wahrhaft frei !"
In diesem Zusammenhang«, wo ich mich insbesondere an alle kom¬

petenten Beurtheiler wende , darf ich wdhl die Grundzüge dieser Organi¬sation als bekannt voraussetzen und mich auf eine bescheidene Kritik der¬selben beschränken. Wenn ich gleich hier mein Gesammturtheil aussprechendarf , so geht es — was könnte man schöneres von einer menschlichen Ein¬richtung sagen ? — dahin : die gegenwärtige Volksschulorganisation derStadt Karlsruhe hat während eines Menschenalters ihrer Zeit genug ge-than. Sie bedeutete gegenüber dem früheren Zustand einen mächtigenFortschritt , indem sie nicht nur die Errichtung der konfessionell gemischtenSchule vor ihr Forum zog, sondern die günstige Gelegenheit benützte , umzurück- und oorwärtsblickend die gesammten städtischen Schulverhältnisseeiner gründlichen Reorganisation zu unterziehen. Ihre Lichtseite seheich indessen nicht nur darin , daß sie mit weitausschauendemBlicke ihr Zielhöher steckte, als es durch den Augenblick geboten war , sondern auch da¬rin , daß sie sich auf einem durchaus praktischen Boden bewegte , indem sieebenso sorg- als behutsam den verschiedenen Bedürfnissen und Verhält¬nissen der städtischen Bevölkerung Rechnung trug , daß sie Maß zu haltenwußte, indem sie die Bildungsziele nicht allzu hoch steckte. Wer heute das
ganze Reformwerk an der Hand der Quellen noch einmal gründlich durch¬denkt und dabei nicht von der Vogelperspektive irgend einer menschlichenWeltanschauung oder göttlichen Weltordnung herab urtheilt , kann sichder logischen Konsequenz , die aus demselben in Anlage und Ausführungzu ihm spricht , nicht entziehen .

So stelle ich denn gleich von vornherein die Diagnose wie folgt : die
hiesige Volksschulorganisation beruht auf gesunden Grundgedanken; nurgehört zu der richtigen Mischung augenblicklich ein größerer Tropfen so¬zialen Oeles, als in der Befreiung der einfachen Volksschule vom Schul¬gelde zum Ausdrucke gekommen. Als ich mich zu dieser Ueberzeugung , die
ich unten näher motiviren werde , durch ein gründliches Studium aller inBetracht kommenden Fragen durchgerungen hatte , fiel mir durch einen
glücklichen Zufall ein Aufsatz „über Schulgeldermäßigungen" in der Nr . 19der „Zeitschrift für badische Verwaltung und Verwaltungsrechtspflege"vom 18. September 1879 in die Hände, welcher mutatis mutandis auchauf unsere Frage angewandt werden kann und welcher mir einen ebensointeressanten als instruktiven Einblick in die Werkstätte des verdientenMannes gewährte, dessen Kopfe zwar die hiesige Schulorganisation nichtwie die Pallas dem Zeus entsprungen — denn die praktische Lösung derSchulfragen vollzieht sich meist auf dem Wege eines vielumstrittenen Kom¬
promisses — dessen schöpferischen Gedanken sie aber auf allen Stadien ihrerEntwickelung zum größten Danke verpflichtet ist. Es war für mich sehrberuhigend, die Fußnote zu lesen, mit welcher der Herausgeber Wie-landt diese gedankenreiche Abhandlung begleitete : „ Die in dem vorstehendenAufsätze behandelte Frage ist wichtig genug, eine Besprechung auch vonanderer Seite und von anderem Standpunkte aus als dem des HerrnVerfassers zu verdienen . Wir möchten hierzu auffordern .

"
Ich sage also , zu dem „ logisch richtigen" Salze der Vergangenheitmuß das „sozial richtige Oel" der Gegenwart kommen , und wende auch aufdie hiesige Volksschulorganisation die Worte LieÜensteins an :
„Ist irdischen Dingen läßt sich Vollkommenheit niemals erreichen .Annäherung zum Ziele der Vollendung ist das, was selbst die Weisestenund Besten nur zu erringen vermögen . Wenn diese Wahrheit von allemgilt , was die Menschen auf der Erde versuchen und unternehmen, so istihr Gewicht «doppelt fühlbar im Fache der Gesetzgebung . Gute Gesetze zuschaffen , ist von jeher für eine der schwersten Aufgaben des menschlichenGefftes geachtet worden. Wie gewissenhaft Sic sich auch heute bemühen ,Ihre Ausgaben befriedigend zu lösen , wie gelungen Ihr Werk aus IhrerHand hcrvorgche , der morgende Tag bringt wieder neue Erfahrungen .Manche vorher ganz unbeachtete Seiten des Gegenstandes treten hervor,manche stellen sich in veränderter Beleuchtung dar . Darum mutz jedesGesetz , auch das vollendetste , nach dem Verflutz einer gewissen Reihe vonJahren Mängel und Unvollkommenheiten darbieten. Das Urgesetz allesIrdischen der Wechsel, behauptet sein Recht auf alle menschlichen Schöpf¬ungen . Nichts vermag der Mensch für die Ewigkeit zu bauen. Dieshüben fast alle großen Gesetzgeber gefühlt. Darum baben sie meist ver¬ordnet, daß ihre Werke nach dem Abfluß einer gewissen Zeit einer neuenPrüfung unterworfen und die darüber gemachten Erfahrungen zu ihrerErgänzung und Verbesserung benutzt werden sollen .

"
Mehr vom Standpunkte des Parteiprogrammes aus wurde unsereFrage seit einer Reihe von Jahren im Bürgerausschuffe zur Sprache ge¬bracht . Der Stadtverordnete Schaier , ein Mann , der erstaunlich viel ge¬lesen hat, pflegte jeweils seine Lieblingsidee, „ die allgemeine Einheits¬schule "

, in empfehlende Erinnerung zu bringen. Es ist hier nicht der Ort ,dieser Frage eine erschöpfende Behandlung angedeihen zu lassen . Ichweise nur darauf hin, daß die allgemeine deutsche Lehrerversammlung sichim Jahre 1892 zu Halle begeistert für die einheitliche Volksschule ausge¬sprochen, daß dieser Gedanke bis tief in die liberalen Krejse hinein An-
kiang gefunden hat . Als er im Jahre 1894 auf dem Eisenacher Partei¬tage auch ta das Programm der freisinnigen Volkspartei ausgenommenwerden sollte , stellte Eugen Richter eine Art Kabinettsfrage , und die Ver¬sammlung riabm mit einer etwas nüchterneren Resolution vorlieb.Während die früheren Bürgerausschußverhandlungen, wie dies auchbei der allgemeinen Diskussion des städtischen Budgets nicht anders möa -lich war , unserem Gegenstände nicht gerade in die Tiefe folgten, und diegroße Streitfrage der allgemeinen Volksschule im Eesfekte auf ein aka¬
demisches, Unblutiges Scharmützel zwischen dem Stadtverordneten Schaierund dem Bürgermeister Siegrist hinauslief , wurde im vergangenen Jahrein Folge eines Antrages von sozialdemokratischen Stadtverordneten aufAbschaffung deS Schulgeldes an der erweiterten Volksschule unter anderemauch unsere Frage von einer Sonderkommission, zusammengesetzt aus Ver¬trete» aller städtischen Kollegien und Parteien , behandelt. Von der An¬
sicht der Minorität dieser Kommission sagt der offizielle Bericht: „Wäh¬rend ein Theil der Anhänger der Unentaeltlickckeit des Vokksschuluntcr -richts einen durchaus gleichen Unterrichtsplan für alle Dolksschüler r
langte, neigte sich ein anderer Theil derselben der Beibehaltung gewisserStufen innerhalb der gesammten Volksschulorganisation zu , wobei abernicht , wie bisher , die Eltern die Wahl der Schulart für ihre Kinder zutreffen hätten , sondern die Bestimmung hierüber der Schule Vorbehaltenbleiben sollte."

Was den ersten Theil dieser Vorschläge angeht, so halte ich denselbenauf absehbare Zeit hinaus bei dem stark entwickelten Selbstbestimmungs¬recht der Gemeinden und der Eltern — vergl. auch die Bemerkungen OttoAmmons vom sozial- anthropologischen Standpunkte in seinem Werke
„ die Gesellschaftsordnungund ihre natürlichen Grundlagen " S . 68 ff. —für durchaus unpraktisch . Große Fragen , wie die allgemeine Volksschule ,wällen gleich der allgemeinen Wehrpflicht, dem allgemeinen Wahlrecht,dem allgemeinen Rechte entweder lange Weile haben oder durch den
„ kühnen Griff " eines außerordentlichen Geburtshelfers gelöst sein . Dergroße Fichte '

sche Gedanke von einer staatlichen Nationalerziehung ist inschwerer Stunde konzipirt worden, und es gilt von ihm, was Ziegler inseiner „Geschichte der Pädagogik" sagt:
„Am Anfänge des Jahrhunderts , in der Zeit der tiefsten Noth undals Rcttungsmittel aus dieser Noth, hat Fichte ein pädagogisches Idealentworfen, das national und sozialistisch , sittlich und religiös zugleich ausdem Geist der damaligen Pbilosophie hcrausgeboren ist, durchaus unprak¬tisch, so daß es mehr für Platons Republik oder für einen utopistischenZukunftsstaat sich eignet , und doch so durch und durch praktisch , daß diePredigt von diesem Ideal mächtig beigetragen hat , zur Ueberwindungdes großen korsischen Realisten und zur Wiedererhebung des deutschenVolkes aus tiefem Fall und daß nur ihre Wiederholung uns retten kannaus neuer schwerer Noth."

Der zweite Theil jener Vorschläge ist identisch mit dem Projekte desMannheimer Stadtschulrathes Dr . Sickinger. Da , wie gesagt , bereitsviel über diesen Organisationsplan geschrieben und gesprochen wurde,ich also die Bekanntschaft mit demselben voraussetzen darf , beschränkeich mich darauf , mit ein paar Worten meinen abweichenden Standpunkt zupräzisiren. So verdienstvoll Sickinger's Anregung auch gewesen, so be¬

stechend und blendend sein Vorschlag ans den ersten Blick auch sein mag,ich bin nicht in der Lage , in das allgemeine Lob desselben cinstimmen zukönnen . Ich will nicht davon reden , daß Sickinger die KarlsruherSchulderhältniffe in einem allzu rosigen Lichte sieht, daß er bei seinen mitBienenfleiß zusammengetragenen statistischen Berechnungen nach Prozent¬sätzen die tausend Imponderabilien , mit welchen wir im Schullebrn rech¬nen müssen, nicht genug berücksichtigt, daß er allzu tief in die wohl ver¬brieften Rechte des Hauses und der Eltern — es sei nicht geleugnet , daßauch eingefleischte Vorurtheile darunter sind — einschneidet , daß er demLehrer zu seinen vielen anderen Lasten eine unerträgliche Verantwort¬ung auflädt ; ich hege vielmehr starke Zweifel an dem pädagogischen undsozialen Gehalt seiner Vorschläge : eine Schule, in welcher nur mittel¬mäßig oder gut begabte Schüler neben ihresgleichen sitzen , scheint mirweder für den Lehrer noch für den Schüler die rechte Lebenslust zu sein;am meisten hat es mich gewundert, gerade die Anhänger der allgemeinenVolksschule mit ihrem Schlachtruft „Fort mit dem Kastenschulwesen ! " beider Arbeit zu finden, neue Schlagböume zu errichten ; denn die Trennungnach geistigen Potenzen bew . Bildung dürfte in ihrer Art ebenso einseitigsein, als die nach Besitz und Konfession . Haben wir nicht genug , über¬genug an diesen und anderen Schranken in unserem öffentlichen Leben ?Sollen wir sic auch noch in die Kreise unserer Jugend tragen ? Nehmenwir also unser Schülermaterial , wie es uns von dem Leben der Gegen¬wart gegeben wird , und lassen wir den Fleißigen erst in der kleinen Schul¬gemeinde und später in der großen Schule des Lebens zum charakterfestenManne heranwachsen . Freie Bahn den Talenten , den Musen ! SchöneWorte, die auch ich mir zu eigen mache, nur füge ich vom vaterländische»Standpunkte hinzu : das „ größere" Deutschland bedarf der Charakteremehr als der Talente !
Muß ich also die Vorschläge der Minorität ablehnen, so kann ich eben¬sowenig den folgenden Passus unterschreiben , welcher den Standpunkt derMajorität darlegt : „die Schulkommission und der Stadtrath erachtenweder dis Aufhebung des Schulgeldes, noch eine Aenderung der hier be¬stehenden Organisation der Volksschule für geboten , glauben vielmehrnach wie vor an der bewährten, der Verschiedenheit der vorhandenen Be¬dürfnisse der Bevölkerung am besten Rechnung tragenden bisherigen Ein¬richtung der hiesigen Volksschule festhalten zu sollen, zumal da auch da¬finanzielle Interesse der Stadt die mit dem Wegfall des Schulgeldes ver¬bundene erhebliche Mehrbelastung der Stadtkasse, besonders im gegen¬wärtigen Zeitpunkt, nicht erwünscht erscheinen läßt .

" Der erste Theildieser ablehnenden Motivirung : „ die Sache hat sich bewährt ; warumändern ? cs liegt kein Bedllrfniß vor ! " erinnert mich doch zu sehr an dieArt und Weise , wie seit Methusalems Zeiten der Stillstand und Rück¬schritt dem Fortschritt gegenüber in Schutz genommen wird, wie z . B.bei uns seiner Zeit das geheime schriftliche Verfahren dem öffentlichenmündlichen gegenüber vertheidigt wurde, als daß er mir sonderlich im-ponircn könnte . Und wer ist in der vorliegenden Frage der kompetenteBeurtheiler der Bedürfnißsrage ? Der Stadtrath ? Die Majorität derSonderkommission? Die Minorität ? Die sozialdemokratischen Stadtver¬ordneten? Gestehen wir es offen: Bedürfnißfragcn sind alle mehr odxrminder Geschmackssachen. I )e gustibus est disputandum . Wasdem einen Bedürfniß , ist dem anderen Luxus, und so läßt sich mit Wortentrefflich streiten, bis man schließlich bei dem Tonnenstandpunkte des Dio¬genes anlangt . Fragt ein hoher Magistrat gar die interessirten Kreise ,so darf er sicher sein, daß nichts anderes als sein Echo zurückhallt .Mehr imponirt mir der finanzielle Gesichtspunkt , und ich kann michrecht wohl in die Lage eines Stadtoberhauptes versetzen, das seinen „ge¬treuen" Stadtverordneten die praktischen Konsequenzen eines solchen nichtin klingender Münze rentablen Vorschlages plausibel zu machen hat.Allein im vorliegenden Falle finde ich , daß jeweils mit einer ganz ge¬hörigen Dosis Uebertreibung gearbeitet wurde; so präsentirte z. B . HerrF . T . Hauert im hiesigen konservativen Verein und in der badischen Land¬post folgende Rechnung :
"Der Schulgeldertrag der erweiterten Schule beziffert sich auf31 796 M und würde eine Umlageerhöhung von etwa 1% Pfg . ver¬ursachen , der der Bürger - und Töchterschule sammt Vorschule mit 49940<M stellt eine solche von 2 Pfg . und die Schulgeldeinnahme der übrigenstädtischen Schulen mit 121,974 dl eine von 6 Pfg . dar zusammen über9 Pfg . E Umlage mehr . Die Schulbedürfnisse für die Schüler undSchülerinnen der Volksschulen erforderten einen jährlichen Aufwand vonungefähr 42 OOOdl, die der übrigen städtischen Schulen etwa 25 000 dl ,macht gegen 3 Pfg . Umlagen. Bei Aufhebung der einfachen Volks¬schule wäre ein weiteres Schulhaus mit 80—34 Schulzimmern und densonstigen Räumlichkeiten wie Turnhalle , Industrie - und Handfertigkeits¬saal usw. , 20 Haupt - und 10 Unterlehrer und 1 Schuldiener nöthig. Derjährliche Aufwand hierfür , Verzinsung und Amortisation des BaukapitalsUnterhaltung des Gebäudes, Heizung, Beleuchtung , Gehalte der Lehrerusw . macht ? rund 80 000 M , also über 3 Pfg . Umlage; mithin erfordertenalle diese

'
Neuerungen nach und nach eine Umlagesteioeruna von min-oestens 15 Pfg .

"
So ichließt dieser Vortrag ; fügt man noch hinzu, daß der Ein¬gang desselben lautet : „Allgemein bekannt ist. daß die Unentgeltlichkeitdes Unterrichts und der Schulbedürfnisse und zwar von der kleinstenDorfschule bis hinauf zur Universität eine Forderung des sozialdemokra¬tischen Programms ist "

, so darf man sich nicht wundern, wenn auch hierdie alte Franz '- und Mettcrnich'
sche Staatsweishcit verkündet wird dielautete : „ es halt beim Alten zu lassen."

Während so die einen weit über das Ziel hinausschießen, bleibendie anderen ebenso weit hinter dem Heereszug der Zeit zurück. Derpraktische Gesetzgeber läßt von Zeit zu Zeit eine Revision seines Werkeseintreten; er ist nicht der Ansicht , daß das Alte als solches schlecht dasNeue als solches gut sei; er prüfet, behält das Beste und entwickelt eszeitgemäß weiter. So , glaube ich , müssen wir uns ans den Standpunktdes praktischen Vcrwaltungs - und Schulbeamten stellen , wenn mir dieDinge in ihrem richtigen Lichte sehen wollen . Allerdings muß dieserheutzutage mH einem gewissen Tropfen sozialen Oeles gesalbt sein Alsunsere Großväter weiland in das politische Leben eintraten , mußten alleKopfe , wenigstens die hellen , sich mit dem sogenannten „ Zeitgeist" aus -emandersetzen . Nicht anders liegen die Dinge heutezutageder sozialen Fragegegenüber . Sie zwingt uns alle , ob wir wollen oder nicht in ehrenBann . Wer über ihre Gründe nachgedacht hat, der fürchtet ihre Folgennicht. Sie rüttelt wohl das Staatsschifflein manchmal hin und hertragt es aber auch zu gleicher Zeit vorwärts . Nur müssen die Männer '
welche auf der Kommandobrücke stehen, die Gesetze des Stromes studiren

'
acht haben , daß die Gesetze des Schiffleins und deS Stromes mitein-ander harmoniren . (Schluß folgt.)

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sichunter dem 19 . Februar b. I . gnädigst bewogen gefunden , den nach¬genannten Königlich Preußischen Offizieren Höchstihfftn Orden vomZähringer Löwen zu verleihen , und zwar :

a . das Ritterkreuz erster Klasse :dem Major Wilhelm Reff , aggregirt dem Infanterie -Regi¬ment Graf Barfuß (4 . Westfälischen) Nr . 17 ;b . das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub :

dem Hauptmann z . D . Karl Kue . nzer , Lezirksosfizier beimLandwehrbezirk Saargemünd und
dem Haupimann z . D . Hermann Seldner , Dezirksoffizierbeim Landwehrbezirk Molsheim .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sichunter dem 27 . Februar d. I . gnädigst bewogen gefunden , dem Ge¬heimen Rath 3 .' Klaff « Dr . Philipp Einst von Chelius inKarlsruhe das Kommandeurkreuz zweiter Klaffe Höchstkhres OrdensBrrthold des Ersten zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sichgnädigst bewogen gefunden , dem Ministerialrath Otto D a l l w e gin Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahmeund zum Tragen des ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß¬herzog von Sachsen -Weimar verliehenen Ritterkreuzes erster Klaffedes Großherzoglich Sächsischen Hausordens der Wachsamkeit odervom weißen Falken zu ertheilen .
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm

14. Februar d . I . gnädigst geruht, den Jngenieurpraktikanten Theo¬
dor Dar in Waldshut zum Regierungsbaumeistcr bei der Waffer¬
und Straßenbauverwaltung zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben unterm
22. Februar d. I . gnädigst geruht, di« Landgerichtsräthe Julius
B r e i t n e r in Biosbach und Christian Krebs in Konstanz in
gleicher Eigenschaft nach Freiburg zu versetzen, sowie mit Wirkung
vom Tage des Dienstantritts den Oberamtsrichter Dr . Ludwig
W a l tz in Müllheim zum Landgerichtsrath in Frciburg zu er¬
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben unterm
22 . Februar d. I . gnädigst geruht, den OberlandesgerichtSrath
Eduard Müller in Karlsruhe infolge seiner Ernennung zum
Reichsgerichtsratb auf den 28 . Februar d. I . aus dem Großherzog¬
lichen Staatsdienste zu entlaffen.

Aus Bade «.
X Zur WohnungSgeldfrag « . Me schon mitgetheilt ,

soll wegen Erhöhung des Wohnungsgeldes der thatsächliche Aufwand
der Beamten für ihre Wohnungen durch eine Enquete ermittelt
werden. Des weiteren aber sollen auch von den Gemeinderäthen
Gutachten über den ortsüblichen Durchschnittspreis einer standes¬
gemäßen Wohnung für jede Bcamtenklaffe cingrfordert werden, wo¬
bei von der Negierung festgesetzt wird , was jeweils unter einer standes¬
gemäßen Wohnung zu verstehen sei . Es kann demnach keinen Zweifel
unterliegen , daß es der Regierung darum zu thun ist, ein richtiges Bild
von den « wirklichen Bedürfniß zu bekommen . Diejenigen Beamten ,
die unter dem Druck des bisher doch sehr kargen Wohnungsgeldes
eine geringere Wohnung geipicthet haben , werden daher im Sinne
der Regierung handeln , tttnn sie bei ihren Erklärungen auf die Um¬
stände Hinweisen , durch welche vielleicht ein billigerer Preis ihrer
Wohnungen bedingt ist : steile Treppen, niedrige Zimmer , Fehlen
eines Glasabschlusses , der Wasserleitung , unangenehme Umgebung ,
weite Entfernung u . s. w. Alls falschem Stolz die Mängel der
Wohnung zu verschweigen wäre hier sehr wenig angebracht .

Badische Chronik.
* Mannheim, 28. Febr. Der bei Lanz verunglückte Arbeiter,

dessen Kleider durch flüssiges Eisen, daS auS einem umgekippten
Kessel floß, in Brand geriethen , ist Sonntag Morgen seinen Ver¬
letzungen erlegen . — Bon einem betrübenden Unglücksfalle wurde
gestern Vormittag die Familie des BuchdruckereifaktorS B . betroffen.
Als deffen beide Knaben gegen halb 11 Uhr auf dem Gehweg der
Breitenstraße von K 1 dahingingen, wurde das Gespann eines
Wagens von Fuhrmann Engert scheu und sprang mit dem Wagen
auf das Trottoir. Drei Kinder wurden überfahren. Während
zwei mit geringen Beschädigungen davonkamen , ging dem älteren
9 Jahre alten Sohne des Herrn B . ein Rad über di« Brust und der
Tritt eines Pferdes verursacht « außerdem eine schwere Berletzung
des linken Oberschenkels . Der Zustand des Kindes ist sehr bedenk¬
lich . Wie behauptet wird, waren die Engert 'schen Pferde ein noch
nicht eingefahrenes Gespann.

* Mannheim. 28. Febr . Ohne irgend welche Veranlassung
schoß Sonntag Nacht ein in Rheinau beschäftigter Arbeiter mit
einem Revolver auf Herrn Polizeidiener Hambücher dort und nur
durch das energische und entschlossene Auftreten des Letzteren, sowie
eines Vorarbeiters Namens Ressert , welche den Attentäter sofort
am Kragen packten und wehrlos machten , wurde ein größeres Un¬
glück verhütet. Reffert erhielt , lt. „M. Tgbl ." , einen Streifschuß
am Kopse.

:-f- Baden-Baden , 28. Febr . Die diesjährige ordentliche Sitzung
der Kreisversammlung Baden findet am Donnerstag den 29 . März im
großen Rathhaussaale dahier statt . Der Voranschlag über die Einnahmen
und Ausgaben der Kreiskasse Baden pro 1900 sieht die Einnahmen im
Ganzen mit 159,750 dt. vor. Haupteinnahmeposten sind Staatsbeitrag
54,480 dt , Staatsbeihilfe für Hagelschaden 1500 <M , Beiträge der Ge -
marlungsgemeinden für die Straßenunterhaltung 78^200 dt , ..verschiedene
Einnahmen 6529dt . Dazu kommen Kafsenvorrath und Rückstände 15 .262
dl . Bon den GesammtauSgaben mit 287,750 dt entfallen auf den Der-
waltungSaufwand 19,200 dt , Unterrichtsanstalten 22,050 dt , Landwirth -
schaft 6500 dl , gesetzliche und freiwillige Armenpflege 46,100 dt , Straßen
und Wege 180,277 M , Unfallversicherung 1200 dt , Schuldzinsen 3341 dt ,
letzte Beitragsrate für den Bahnbau Bühl-Kehl 1000 dt , Schuldentilgung
9767 dt , GrundstockSvermehrung 3287 dt . Als Betriebsfond konnte der
Betrag - von 7000 dl einbehalten werden.

$ Lahr, 28. Febr . Wie wir vernehmen , wird auch hier demnächst
dai Cotta -Festspiel eingeübt werden .

n Lahr, 28. Febr . Die Lahrcr Gewerbebank e. G . m . u. H . er¬
zielte rm Jahre 1899 einen Reingewinn von 9620 .62 dt , welcher die Der-
theilung von 6 Proz . Dividende und die Dotirung der Reserven mit
2470.36 d< gestattet , wodurch die Reserven auf 113,826 .35 dt gebracht
wurden. Trotz der schwierigen Geldverhältniffe im abgelaufcnen Jahre
war diese Genoffenschaftsbank stets in der Lage, allen Anforderungen
ihrer Mitglieder zu entsprechen .

H Lahr, 28. Febr . Im städtischen Schlachthause wurden 1899
geschlachtet: 1653 Stück Großvieh und 9411 Stück Kleinvieh. Bon aus¬
wärts eingeführt wurden 10,296 Kilo Fleisch . Das Gesammtgewicht
oller im Schlachthause 1699 geschlachteten Thiere betrug 851,402 Kilo.

* Haslach i. K . , 28. Febr . „ Der Leutnant von Hasle" .
Zahlreiches Volk war gestern vo >l Nah und Fern herbeigeströmt ,
um die Aufführung zu sehen , welche die Haslacher arrangirt hatten.
Das Stück wurde, soweit es in diesem Fall angängig, getreu der
Hansjakob 'schen Erzählung wiedergegeben und dauerte von halb 1
bis 4 Uhr. Die letzte Szene , der zweimalige Kampf zwischen den
Haslachern und Kaiserlichen einerseits und den Schweden andrerseits
ailf dem . Feld hinter dem grünen Baum war sehr reizvoll . Den
Schluß bildete ein Festzug durch die Straßen der Stadt , bei dem
die Pracht der Kostüme ztlr vollen Wirksamkeit kam.

-j- Shrsbcrg lA. Schönau) , 28. Febr . Wer am Sonntag bis Mitt¬
woch Abend nach Eintritt der Dunkelheit durch unsere Thäler wanderte,
dem sind gewiß auch die sogen . Scheibenfeuer auf den Bergen ausgefallen.
Ein aus früheren Jahren stammender Gebrauch, welcher aber von unserer
Jugend imwer noch gepflegt und erhalten wird . Schon am Sonntag
Vormittag wurde das erforderliche Holz gesammelt und die Scheiben ge¬
schnitzt. Diese zugeschnittenen Scheiben werden dann Abends am Feuer
geglüht und von der Jugend mit großer Geschicklichkeit an einem Stocke
von den Bergen in die Thäler geschleudert . Gleich funkelnden Sternen
durchkreuzen diese feurigen Scheiben die Luft , wobei jede derselben einem
bestimmten Verehrer oder Verehrerin geworfen wird . Früher war damit
noch viel Aberglaube verbunden und glaubte man auS der Wurfbahn die
Zukunft ersehen zu können .

* Vom Aodensee , 28 . Febr . Herr Wey . Oberingenieur der
Rheinkorrektion, hat für die Regierung des KantonS Thurgau ein
Gutachten darüber ansgearbeitet. wie die Ufer des Ober- und Unter¬
sees gegen den Angriff deS Wellenschlages geschützt werden könnten.
Rach einem provisorischen Kostenvoranschlag wären im Obersee auf
eine Länge von 9400 Meter Schilfpffanzungen , sowie 1530 Meter
Steinvorwürfe, 5200 Meter Steinböschnngen oder Böschungspfläster -
ungen tind 3700 Meter Qnaimauern z»l erstellet «. Die Kosten wür¬
den sich am Obersee auf ca. 1,805,000 Frcs., am llntersee auf
1 .449 .000 Frs . belaufen . Dorlänstg werden Versuche gemacht; so¬
bald ihr Resultat bekannt ist , wird der Regiernngsrath rin Sub-
dentioitsgesuch au die Bundesversammlung richten. _

Aus de» Nachbarländern .
* Wakdmichektzach, 28 . Febr. In dem 700 Meter lange»

Tunnel au unserer intereffanten Bergbahn wurde gestern der Schluß¬

stein in das Gewölbe gelegt. Die Arbeitcu , welche durch äußerst
harte Felsmasfeil und durch eiudringeilde Wasserströiue gefährdet
wurden , sind ohne einen ernsten Unfall von statten gegangen .

* Heilvronn , 28. Febr. Gestern verunglückte ein Arbeiter da¬
durch, daß er beim Ausladen von Kohlen aus einem Neckarschiff
unter den rasch herabgleitenden Förderkorb des Krahuens kam und
von diesem erdrückt wurde. Wie die „ Neckar -Ztg . " erfährt , ist das
Unglück dadurch herbeigeführt worden , daß die Bremse versagt hat,
weil der Bremsbolzen gebrochen war . der äußerlich vollständig intakt
erschien . Der Arbeiter war 30 Jahre alt und uuverheirathet.* Altshauscn (Württ .) . Ein Hochzeitspaar von hier war
auf der Hochzeitsreise nach Einfiedeln in der Schweiz gekommen.
Die jungen Leute besuchten die Klosterkirche. Am Morgen des
anderen Tages fühlte sich der Ehemann von einem starken Unwohl¬
sein befangen . Man holte den Arzt und dieser mußte einen Lungen-
schlaff feststellen . Nach wenigen Stunden starb der junge Ehemann.
Die junge Frau will verzweifeln .

Ans der Residenz .
Karlsruhe , 1 . März.

* Hofbcricht. Seine Königliche Hoheit der Großherzog em¬
pfing am Dienstag Vormittag 11 Uhr den Minister von Brauer
zur Vortragserstattung . Nachmittags hörte Seine Königliche Ho¬
heit die Vorträge des Majors von Pannewitz und des Legations-
raths Dr. Seyb. Gestern Früh empfing Seine Königliche Hoheit
den Staatsminister Dr. Nokk , welcher die Trauerbotschaft von dem
plötzlichen Hinscheiden des Geheimen Raths Profeffor Dr. Georg
Meyer von der juristischen Fakultät der Universität Heidelberg
überbrachte . Auch Seine Großherzogfliche Hoheit Prinz Karl eilte
zum Großherzog zur Mittheilung der schmerzlichen Nachricht , tief
betrübt über diesen Verlust für die Erste Kammer. Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog telegraphirtze Höchstseim treue Theil-
nahme an die Wittwe des Verstorbenen , sowie an den Prorektor
der Universität. Don 11 Uhr an bis 2 Uhr ertheklte Seine König¬
lich« Hoheit den nachgenannten Personen Audienz: dem Direktor
der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau Geheimerath Dr . Schule, dem
Vorstand der Fabrikinspektion Oberregierungsrath Woerishoffer,
den OberlandesgerichtsräthenDr . Eller und Wallt , sowie dem Ge¬
heimen Fincmzrath Sahm in Karlsruhe , dem Geheimen Hofrath Dr.
Ziegler , Profeffor an der Universität Freiburg , dem Direktor der
Rheinischen Kreditbank , Kommerzienrath Zeiler in Mannheim , dem
Regierungsrath Hafner n Karlsruhe , dem Fabrikanten Buhl in
Ettlingen , den Fabrikdirektoren Bensinger in Mannheim und Ring¬
wald in Steinen , sowie dem Reallehrer Streicher in TauberbischofS-
heim. Nachmittags besuchten die Großherzoglichen Herrschaften
die Professoren Schurth , Fehr. und Schmid-Reutte an der Akademie
der bildenden Künste in ihren Ateliers. Um 6 Uhr nahmen Ihre
Königlichen Hoheiten an dem Abendgottesdienst in der Schloßkirch «
Theil, bei welchem Pfarrer Menton von Breiten die Predigt hielt.
Nach dem Gottesdienst empfingen die Höchsten Herrschaften den
genannten Geistlichen.

HI A. A. H . die Hroßherzogi« von Baden hat sich heute
Vormittags 8 Uhr 50 Min. nach Wiesbaden begeben.

* Kikgüleravftrltqnng . Während seither an Sonntagen und
an gebotenen Feiertagen Eilgüter Nachmittags in der Zeit von
37, Uhr ab angenommen nnd abgegeben wurden , findet mit Wirkung
vom 1. März ab an den gedachten Tagen Nachmittags eine Oeff-
nung der Eilgutschalter nicht mehr statt. Durch diese Maßregel,
welche im Einverständiliß mit dem größeren Theil der Handels¬
kammern Badens getroffen worden ifO wird es möglich, einein Theil
des Eisenbahnpersonals in höherem Maaße als bisher Sonntags¬
ruhe zu gewähren.

( ?) Lcbcnsbcdnrfniffverein Karlsruhe . Man schreibt uns:
Die diesjährige Generalversammlung des Vereins findet, wie aus
dem öffentlichen Ausschreiben zu entnehmen ist , am nächsten Diens¬
tag den 6. März , Abends 67d Uhr beginnend , wiederum im großen
Saale der Festhallt statt. Die Tagesordnung führt folgende
Hauptpunkte auf : Erneuerunaswahl des AussichtSrathS , Erstattung
des Geschäftsberichts und Beschlußfassung über die Vertheilung^ des
Reingewinnes . Es ist in hohem Grade wünschenswert̂ , baß alle
Vereinsmitglieder, denen ein gesicherter Fortbestand der bisherigen
lvohlthätigen Einrichtung und erfolgreichen Geschäftsführung am
Herzen liegt , an der Versammlung theilnehmen . Auch den selbst¬
ständigen Hausfrauen , welche ein Interesse an der Erhaltung des
Vereins in feinem gegenwärtigen Bestände und der von diesem ge¬
botenen Vortbeile haben , wird dringend -empfohlen , der Versamm¬
lung anzuwohnen und von ihrem Stimmrecht Gebrauch zu machen.
Für diese Mitglieder ist , Wie bisher , die untere Gallerte Vorbehalten .

H . Moskau. Schreiber dieses erinuert sich noch, wo in
Panoramen nls ein „Weltgeschichtliches Ereigniß" gezeigt wurde —
der „Brand von Moskau " zur Zeit der Napoleonischen Invasion in
Rußland ; in eine Flut von Flammen und schwarzem Rauch war die
alte Krönnngsstadt der Dynastie Romanow gehüllt und erst ein anderes
Bild : „ Moskau im Schnee ! " alles weiß, darum leicht darzustellen .
Was uns das „ Käiserpanorama " zeigt, das ist die hochinteressante
Kaiserstadt im inodernen Gewände einer Reichshauptstadt ersten
Rangs. Nicht itur großartige Kirchen »md Klöster und andere ekkle -
siastische Denkmäler erscheine» vor uus, die Wassilikirche, die Erlöser¬
kirche, die Petruskirche , die Gnadenkirche, das Jwansklöster . das
Troiski- und Andreaskloster, das Simonowskikloster , sondern auch
zahlreiche Paläste — der große Petrowski-Palast , das Residenz-
gebäude und der Kaiferpalast des Kreml mit den mächtigen Be-
festignngswerken. die ihn tlueiimehmbar inachen sollen, ferner Thore,
Plätze und Straßenprospekte . Moskwa -Ufer und Brücken. Theater
und öffentliche Standbilder nnd, was ganz besonders interesstren
dürfte , die reich auSgestatteten, kostbaren Jnnenräan'.e des
Kreml , die Zimmer deS Kaiserpaares , die Thron -, . Waffen -,
Empfangs-, Speise - nnd Wartesäle dieses ungeheuren Pa¬
lastes . der an Umfang nur vom päpstlichen, des Vatikans,
in Rom übertroffen werden soll , endlich auch die Schatzkammer mit
de» Reichskleinodien und zahllosen goldenen und stlbernen Gefäßen.
Von landschaftlichem Interesse sind die Ausblicke auf Moskau gegen
Ost und Nord mit dem Laufe der Moskwa .

ß - usschreituugeu . Zwei angetrunkene Studirende der techni¬
schen Hochschule belästigten am 27. d. Mts. in der Hebelstraße früh
halb 5 Uhr ein Mädchen, das sich in Gesellschaft eines Kaufmanns
und eines Mechanikers befand. Einer der Studireilden schlug auf
das Mädchen ein und wollte auch auf die Begleiter des Mädchens
schlagen . Es kamen Schutzleute hiirzu und verwiesen den Studiren»
den ihr Benehmen, worauf derjenige, welcher geschlagen hatte, die
Schutzleute am Mantel packte und auf die Seite
werfe» wollte. auf die Polizeistation verbracht wurde.
Sei» Kollege suchte den Festgeuommenen den Schutz-
leuten zu entreißen. Der Sistirte schlug auf die Schutzleute ein
und widersetzte sich energisch . Als der zweite Studireitde wegen
versuchter Gefangenenbefreiung ebenfalls auf die Polizeistation ver¬
bracht werden sollte , faßte er den Schntzman» am Hals , warf ihn
im Gang de» Ainthauscs zu Boden und kniete auf ihn. Von dem
Kaufmann und Mechmiiker wurde er von dem Schutzmann wegge-
riffcn und in die Polizeistation verbracht . Nur mit vieler Mühe
kounken die beiden Studireilden in den Polizeiarrest verbracht wer¬
den . Am Vormittag wurden sie danil dem Gr . Amtsgericht vorge-

> führt, wurde» indeß nach der gerichtlichen Einveniahme wieder frei-
gclasseu. _

8 Dieilffmaqd aus München ließ sich von einer hiesigen
Herrschaft das Reisegeld nach München schicken, um den Dienst hier
antrcten zu können . Sie schrieb der Herrschaft, sie bringe noch ein
weiteres Dienstmädchen mit , wenn das Reisegeld auch für dieses
Mädchen geschickt würde. Von der Herrschaft wurden auch für das
zweite Mädchen ans telegraphischem Wege 18 M. Reisegeld geschickt.
Als null die Dicustmagd ihren Dienst antrat , erklärte sie, das an¬
dere Mädchen käme erst in einigen Tagen hierher. Am 25. d . M.
verließ sie den Dienst ohne Kündigung heimlich wieder und hat sich
herausgestellt , daß sie sich die 18 M . Reisegeld für das weitere
Mädchen erschwindelt hat.

§ Lin Vureaugehikfe auS Pforzheim , welcher 1000 M. amt¬
liche Gelder unterschlagen und die Belege Hierzit vernichtet hat, ist
vor einigen Tagen flüchtig gegangen.

8 Kahrraddicbstahk. In der Nacht zum Mittwoch wurde einem
in der Morgenstraße wohnenden Maschinenarbeiter aus unverschloffe-
ner Hausflur ein Fahrrad mit der Fabriknummer 1602 und der
Polizeinummer 8728 im W erthe von 200 M. entwendet .

Hl Per „Badische Lanüessote " tischt seinen Lesern in einem
umfangreichen Artikel voller Entrüstung die Mär auf, daß diejenigen
Originaltelegramme der „Bad . Presse"

, welche den Vermerk „Frkf.
Ztg . " trügen , und von der „Bad . Preffe " mit einem Original -
korrespondenzzcicheir (= ) versehen wären, aus der jeweiligen neuesten
Nummer des „Bad . Landesboten " abgedruckt seien . Der „Bad.
Laudesbote" bezeichnet dies Verfahr «, in seiner bekannte» liebens-
tvürdigen Ausdrncksweise als Schwindel , den er anznnageln sich ge-
nöthigt steht. Nim macht sich der „Landesbote " aber mit seinen
Angaben recht lächerlich . Die „ Bad . Presse " bezahlt allein
für dietelephonischeUeb er Mittelung von Telegrammen
aus der „ FrankfurterZeitung "

, die sie mit vorgeschrie¬
bener Quellenangabe bringt , mehr an Honorar und
Gebühren , als wohl die gesammte telephonische und
telegraphische Berichterstattung deS „Landesboten "
zusammengenommen ausmacht . Dafür stehen täglich
Manuskripte und monatlich Abrechnungen nach Wunsch zu
Dienste ». Wir' gestehen auch gern, daß wir geglaubt haben , im „Bad .
Landesboten " kürzlich ein Telegramm der „Frankfurter Zeitung " zu
finden , das zu unserer Verwunderung das Frankfurter Depescheu-
bureau unS nicht übermittelte und welches wir darum mit der vor-
gefchriebcntn Quellenangabe der „Frankfurter Zeitutlg" veröffent¬
lichten. Jetzt erfahren wir jedoch, daß dies „Frankfurter Zeitungs -
Telegramm" vom „Landesbotcn " gefälscht und fabrizirt war. DaS
lehrt unS nur, die Zuverlässigkeit deS „Badischen Landesboten" auch
ferner recht in Zweifel zu ziehen . Aber seine weiteren Ausführungen
gebe» sich darum nicht weniger thöricht. Daß der „Volksfreund"
auf die Angaben des „Landesboten " eingcht , zeigt nur , daß auch
dieses Blatt keine Ahiiung von den Depeschen - und Telegraphenspesen
hat, die eine Zeitung von .dem Nachrichtenreichthumder „Bad . Presse "
täglich verausgabt, um ihren Lesern stets eine möglichst große Fülle
neuer Meldungen bringen zu köiiilcn. Der „Bad . Landesbote "
hätte das freilich schon aus dem Grunde besser wissen müssen, als
er s. Zt. unsere Privattelegramme , deren Existenz er jetzt zn
leugnen scheint , so eifrig nachdruckte , daß er dabei in der Eile
die vorgeschriebene Quellenangabe unterließ und deß-
halb , wie unsere Leser sich crimiern , wegen seiner Räubereien
an unserm Depeschengut von höchst empfindlichen Ver¬
warnungen ereilt wurde._ _ _ .

Theater , Knnft nnd Wissenschaft .
Are,neu , 28 . Febr. Ueber die Eröffnung der Station

für drahtlose Telegraphie auf Borkum melde BoesmannS
Tel .-Bureau : Als der Schnelldampfer Kaiser Wilhelm der Große
heute Nachmittag nuf der Ausreise nach New-Aork Borkum passierte,
sandte derselbe .folgendes Telegramm durch die Station für drahtlose
Telegraphie an den Nordd . Lloyd 2 Uhr 7 Minuten Nachmittags:
Wir passtren Borknni nnd das Leuchtschiff in einer Eutferuung von
einer halben Meile . Marconis Apparate arbeiteit tadellos. Die
erste Verbindung wurde 35 Seemeile» von Borkum hergestellt . An

Handel und Verkehr.
Mannheimer Sffekteuvörse vom 28. Febr. (Offizieller Bericht .)

An der heutigen Börse fand ein kleinerer Abschluß in Freiburger
Ziegelwerke-Aktien i» 120.75 pCt . statt und in 4 pCt. Lndwighafener
Stadt -Obligationen » 98 . 50 pCt . Gesucht waren : Oberrheinische
Bank-Aktien i 121.— pCt . und Rheinische Hypothekenbank -Aktien
-> 162 .50 pCt. , während Westeregcln Stamm-Aktien 219 B..
Brauerei Eichbaum-Aktien 167 B.. Mannheimer Bank -Aktien 131 .50 B.,
131 G. und Pfälz . Hppothekenbank-Aktien 169 .25 pCt. B. notirten .

Mannheimer Hetreidemarkitvom 28, Febr . Es notiren per Tonne
cif Rotterdam : Weizen : Red Winter >l Febx.-Abl . 133 bis — M.
Kansas Nr. Il Febr.-Abladimg 123 bis 124 M . , Northern Spring
Nr. I Febr.-Ablndung 133 M. , Ulfa 126—136 Dl , Besserer
Azima 138- 144 M., Nicokajeff M . , Krim —.— M.,
SaxonSka 136—138 M . . Rnuläner 136- 000 M . , Laplata f. a . q.
Febr .-März-Abladnng 127 bis 136 M. , bessere Sorten — M .,
Roggen : Russischer 9 '%» 108 bis 113 M. , Amerikanischer Western
— bis — M. . Hafer : Russischer 100 bis 115 M.» Amerikanischer
106 bis 107 M.. Gerste : Russische Futtergerste 106 bi? 107 M . .
Mais : Mixed 83.— M , Laplata Rheterms 85.— M. . dto.
per Juni -Juli — M , Donau-Mais — M. — Tendenz : behauptet.

Magdrönr- , 28. Febr . Z u ck e r b e r i ch t . Koruzitcker excl.
von 92 pCt. —.— —.—, neue — , Koruzitcker excl . 98 pCt .
Rendeiuent 10.60 bis 10.70. neue —.— bis —.—, Nachprodukte
excl . 75 pCt. Neudement 8.15 —8 .35 . Ruhig . — Brodrasfinade 1
24 .00 bis — , Brodraffiuade 1 ! . 23 .75- .— , Geui . Raffinade mit
Faß 33 .75 bis 24.25. Geui. Melis l . mit Faß 23 .25— bis —. Ruhig.
Rohzucker 1 . ProduktTrausito f. o . B . Hamburg per Febr . 9.75— G.,
9 .80 Br . , per März 9.77 '/, bz. , 9 .75 Br . , per Diai 9.87V- bz„
9 .90 Br.-, per August 10.05 bz . , 10 .10 Br. , per Oktober-Dezbr.
9.35 G ., 9.421 » Br. Behauptet .

Wien . 28 . Febr. (Getreidemarkt.) Weizen Dezember 000 ,
Herbst 7.55 , Roggei» Dezember 0.00, Herbst 0.00 , Mais Dezember
6 .63, Hafer Herbst 5 .29 , Dezember 5 .44 , Reps Dezember 12.50.

Aerti« , 28 . Febr. Spiritus , 50er —.—, 70er 47.60.
Kamtznrg. 28. Febr . Kaffee good average Santos , Schluß -

Kurse , per März 37— Pf. , per Mai 37V» Pf.
Henna , 27. Febr .

' Bauca d'Jtalia 877 .

Auszug »ns den Dtandcsbüchcr» Karlsruhe .
Todesfälle :

25. Febr . Dorothea Joos , Dienstmädchen, ledig , alt 23 Jahre.
25 . „ Friedrich Landwehr , Kunstgärtner, ein Ehemann alt 89 Jahre.
26. „ Arthur Karl , alt 1 Monat 11 Tage, D. Andreas Ganter,

Briefträger .
26. „ Maria Magdalena Vetter , alt 46 Jahre, Ehefrau des Bahnar -

beitcrS Ludwig Detter.
28 . „ Philipp , alt 18 Tage , Vater Philipp Heinemann . Fabrik-

crbeitrr.
28 . „ Karl Philipp , Bankbeamter , ein Ehemann, alt 33 Jahre.27. „ Jakob Held, Privatier , »in Ehemann, »lt 80 Jahr«.
37. . Juliane Leorg, alt 4L Jahr», Wittw» d«S Buchdrnckir» Alexan¬

der Georg .
27 . „ Rosa, alt 7 Monate 39 Tage, » . Wich . Mayer. Schneid« .
27. „ Anna, alt 5 Jahre, H . Grotzh . Nechmmadrach Utzhaat Kig« .



e rite 4. Dadtsche Presse .' Nr. SU
vt *Telegramme - er „ Bad . Presse

(Originalmeldungen des Wolff 'schen Depeschenbureaus" und des
1 . , „Bureau Herold ".)

hä Berlin , i . März. Zu Ehren der s p a n i s ch en Ge¬
sandtschaft , welch« unter der Führung des Herzogs von
Deragua heute früh hier eintrifft, um dem Kronprinzen den
ihm von der Kömigin-Regcntin von Spanien verliehenen Orden
vom Goldenen Vließ zu überbringen, findet am Freitag
Akend im königlichen Schloße eine große Tafel statt, an der auch
Prinz Albrecht und die königlichen Prinzen theilnehmen und zu der
Reichskanzler Fürst Hohenlohe , der hiesige spanische Botschafter und
zahlreiche andere Personen geladen sind.— Berlin , 1. März, Den Morgenblättern zufolge ist Oberbürger¬
meister K 8 r s ch n e r auf Präsentation der Stadt Berlin ins Herren¬haus berufen worden .

— Berlin , 1. März. Den Berliner „Politischen Nachrichten " zu¬
folge ist die organische Neuordnung der Militärversorg¬ung s- G esetzgebung in Angriff genommen worden.
' ' h<I Ncw -Dork, 1 . März . Das Repräsentantenhaus nahm eine Billan, die einen Tarif von 18 Proz. von den Dingleysätzen für Porto -rico bestimmt, da der Antrag auf Freihandel zwischen der Unionund der Insel mit 178 gegen 189 Stimmen abgelehnt wurde.— Caracas , 28 . Febr . (Neuterm .) Beim Carneval schoßeitte Civilperson auf den Präsidenten Castro . Der Präsi¬dent blieb unverletzt .

- IEngland nnd Transvaal .
vielleicht noch unangenehmer als die Feindseligkeit der konti¬nentalen Blätter und die von ihnen wiedergegebeue Stimmung derkontinetaleu Nationen, die sich in der Freude über jeden Burenerfolgäußerte , muß es heute für England sein , daß es nirgendwo Freundefindet, die sich seines ersten eigenen Sieges mitfreuen . Im Gegen-theil , allüberall ist es das Mitgefühl mit den Buren, die Hochachtungvor Cronje und seinen Helden, welche die Feder diktirt und in allenLändern den Engländern höhnisch vorrechnet , wie sie es erst mit45,000 Mann und über 50 Kanonen dahin gebracht haben » eineunter elendiglichen Verhältnissen eingezwäiig

'
te Bnrentruppe von3700 Mann mit 6 kleinen Kanonen zur Uebergabe zu bringen undauch das erst, als sie ihnen z. T. noch die Milnitionswagen zu¬sammen geschossen.

Unter diesen Verhältnissen ist es eineLüge nnd Verdrehung undmuß es fein , wenn eine Berliner Meldung des „ Daily Telegraph"
glauben machen will, der denlsche Kaiser hake iu Telegrammenan die Kroßmutter -Königin und den heldenhafte » Prinzen vo»Wales in herzlichen , freundlichen Knsörücke« des Erfolges desLords Aoverts gedacht . Eine solche englische Nachricht will nichtsweiter bezwecken, als Kaiser Wilhelm in Gegensatz zu der ganzenbreiten Volksströmung in Deutschland zu bringen und Mißtrauen
BJf men zwischen der deutschen Nation und ihrem KaiserDafür aber rst denn doch das deutsche Volk zu sehr gewöhnt '

, inKaiser Wilhelm den Repräsentanten des stolzesten Deutschthums zuschauen , -als daß es ans diese englischeil Schwindeleien hereinsiele.Die Sympathie für das Burenvolk ist in Deutschland direkt zu einernationalen Empfindling geworden, daran lasten wir uns von keinemnoch so beflissen !: ' englischen ZeitiingsbeMsterstatterdrehen und deuteln .Eine gewisse Beftiedigung gewährt übrigens außerhalbEnglands dieEnttäuschung des Lord Roberts , als er die Zahl seiner Ge¬fangen en nnd der ervberten Geschütze feststellte. Zm ganzenverlaufe des Feldzuges hat es sich bisher immer wieder hercmsgestellt, daß man an der Hand der Erfolge der Bilren ihre Zahl über¬schätzte. So hat man Cronje 's Macht auf 8000 Mann nnd zahl¬reiche Geschütze taxirt. Statt dessen ergiekt sich nur ein Maim-schaftsbestand voll 3—4000 und ein Artilleriepark vonmir sechs Geschützen , davon nur vier Schnellfeuer -Feld-kanvnen von Krupp ; die beiden anderen sind Maximgeschütze. Ver¬gleicht man damit den bisherigen Fang der Buren , so ergiebt sich ,daß auf beiden Seiten jetzt etwa gleichviel Gefangene sich befinden,daß aber die Zahl der Geschütze , die die Brüten verloren haben , durchdie der jetzt eroberten noch lang« nicht erreicht wird. Auch sind unterden Gefangenen der Buren viel mehr gefangene Offiziere, als beiden Engländern , nicht weniger als 171 englische Offiziere sind inGe-for-genschaft der Buren , während die Engländer kaum 60 Buren-Offiziere , einschließlich der mit Cronje gefangenen 47, internirthaben . Freilich , so betont der Frft . Gen. genügt eine solche reinarithmetische Abwägung nicht. Der eine Cronje allein ist für dieBuren mehr werth , als vielleicht die 1213 Mann und 43 Offiziereder englischen Armee , die sie von Ladysmith-Nicholsonsnek wegführenkonnten . Mit ihm sind die aus Deutschland gebürtigen LeutnantsHeister und von Dewitz gefangen genommen worden , außer¬dem . der deutsche Artilleriekommandeur des Freistaates , MajorAlbrecht . Die „Kölnische Ztg." nennt diesen Mann zwar ver¬ächtlich einen „preußischen Futtermeister a. D. ', aber doch hat dieserselbe Futtermeister, richtiger Vicewachtmeister im 2. Gardefeld¬artillerieregiment, sich vollkommen die militärischen Kenntniffe und
gesellschaftlichen Formen angeeignct , die für- seinen Posten nöthigsind, und von Belmont bis Magersfontein bewiesen, daß er seinezwei Batterien zu führen versteht. Mag der Mann aus den Sub-«alternen hrrvorgegangen sein das hat ihn nicht daran verhindert,den deutschen Namen zu Ehren zu bringen. Sein Verlust wiegt fürdie Freistaatler so schwer , wie zu Degimi des Krieges der VerlustAdolf Schiels für die Transvaaler.

' = London , 1. März . Die englische Ansicht über die
jetzige Situation verbreitet das Wölfische Telegraphenbureau in
folgenden Auslassungen : Der Gedanke , der in vielen Zeitungendes Kontinents zum Ausdruck gelangt , daß der Augenblick
für England gekommen sei, Friedensverhandlungen an
zuknüpfen, da jetzt der Ehre Genüge gethan sei, findet hier durchauskeinen Anklang . Hier herrscht durchaus die Ansicht vor,
daß diese Zeitungen, welche die Sache so darstellen, als ob E n g -
land mit Hilfe von Söldnern zum Nutzen einiger
K a p i t a l i ste n kämpfe , um die Goldminen sicher zu stellen
und ein neues Gebiet zu erobern, ganz und gar die Stim¬
mung der Engländer mißverstehen , welche sehen , wie
Tausende ihrer Landsleute opferfreudig ihr Leben hingegen, um
einerseits britisches Gebiet zu schützen , andererseits um
ein für alle Mal die britischrOberherrschaftin Südafrika
zu sichern. Wenn dieMilitärmachtderBuren ( ! ! !) n i ch
unterworfen wird , werde England beständig eine
Garnisonvon100000ManninSüdafrika erhalten
muffen, nur um die Grenzen des Gebietes gegen neue Einfälle zu
sichern. Dies würde eine unerträgliche Last sein. Es wäre
daher unverständlich , im jetzigen Augenblick aus senti¬
mentalen Rücksichten von Frieden zu sprechen . (Die

Engländer dürften im Verlaufe der Dinge vielleicht doch noch Ge¬
legenheit haben , ihre heutigen Ueberhrbungen recht gründlich zu
revidiren. D. R .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
— London, 1. März. Reuter meldet aus Paardeberg vom

27. : Die Begegnung Htoverts unk» Eronjes faud vor einem
Wagen statt, der Roberts zum Schlafen diente. Als uin 7 Uhr
früh eine kleine Gruppe von Reitern in Sicht kam , welche unter
Führung des General Pretzmann sich aus das englische Haupt¬
quartier zu bewegte, ließ Roberts eine Abtheilung Hoch¬
länder Aufstellung nehmen. Als die Reiter näher kamen, er¬
blickte man zur Rechten Pretzmanns einen ältere » Herrnin einfacher Kleidung mit breitrandigem Filzhut . Es war
Eronje . Roberts und sein General st ab empfingen die An¬
kommenden stehend. Pretzmann stellte Cronje mit den
Worten vvr : Commandant Eronje. Dieser grüßte militärisch .
Roberts erwiderte den Gruß. Die Reiter stiegen von den Pferden-
Itoöerts ging auf Eronje zu , reichte ihm die Kand und sagte :
„Sie verlheidigte» sich sehr tapfer." Roberts forderte Cronje
auf, Nahrung z» sich zu nehmen. Mts jetzt sind 3700 K«'
fangen« und 2 Mastmgefchühe, sowie 3 andere Keschütze aks er-
Ventet gezähkt.

- London, 1. März. Eine amtliche Depesche Lord
Roberts aus Paardeberg vom 28. besagt : Eronje und seine
Jamiti « reisen in Begleitung des Generals Vr«Hwann und
einer militärische» Eskorte ad. Frauen und Kinder
werden nach ihrer Heimath gesandt. Ich erfahre , daß man bei
den Buren sehr ungehalten ist. daß Cronje sich geweigert habe,
freies Gebiet für Frauen , Kinder und Verwundete am
zimehmen. 170 der letzteren bleiben hier im Hospital . Ein großer
Theil derselben befindet sich in schrecklichem Zustande . Ich suchte
gestern das Lager der Bure» auf und war erstaunt , mit welchem
Geschick und mit welcher Energie die Auren ihre Stellung zu
einer fast unetnnehmkaren gemacht hatte».

hd ZLrüffel, 1. März. Soweit zuverlässige Nachrichten vor¬
liegen, verlor General Cronje in den Kämpfen am Paarde¬
berg vom 17* bis 27. Februar ungefähr 1000 Man «. Als
er seinen Rückzug von Magersfontein autrat, hatte er
10,000 Mann . Da nur 3700 Mann gefangen genommen wurden ,
müssen ca. 6000 Mann entkoinmen sein . Man nimmt an, daß
dieselben zur Division Botha stießen. Dieser traf zwar nicht zu
spät ein. war aber zu schwach zum Entsätze Cronje 's. Man
hält die Fortsetzung des Krieges für dm zwingende Noth-
wendigkeit. Präsident Krüger werde keine Friedensbedingung
amlehmeu, durch die die Unabhängigkeit der beiden Republiken
angetastet wird . Zur Friedensvermittluirg könne nur die Stimme
Mc. Kinley 's gehört werden. (Berk. Tgbl.)

, V«"» östlichen Kriegsschauplatz.
= London, 28. Febr. General Buller meldet Folgendes:

Hauptquartier in der Hlanwome Ebene , den 26 . ds . :
Barton 's Brigade stürmte und »ahm gestern Kvend den
Kipfel des "gltien Kill, mit ging so in gewissem Grade den
linken Flügel des Feindes . Die 4. und 11. Brigade unter
General Warren machten einen Angriff gegen die Hauptstel¬
lung des Feindes , welche bei Sonnenuntergang in glänzender
Weise genommen wurde. Es sind 60 Gefangene gemacht worden.
Der Jejnd ist nach aste» Vicht, ««ge« versprengt . Anscheinend
blieb eine bedeutende Anzahl vom Feinde auf dem B ul wann
Berge zurück. Ich hoffe , daß die britischen Verluste nicht groß sind .— Eokenso, 28. Febr. General Harts Brigade griff die
Buren bei Pieters Hill bei Sonneimntergang. vermutlich am Freitag ,an. Die Jnniskilling - Füsiliere stürmten die steile Fläche
des Berges an bis auf einige hundert Dards von der Stellung des
Feindes , mußten sich jedoch angesichts des heftigen Kugelregens
zurückziehen . Aas feindliche Jener war so furchtvar, daß aste
Infanterie die Aechnng hinter den ZLäumen verlassen mnßte.
Aast jeder Mann der an der Spitze stehenden Kalkcompagnie
wurde gelrossen . In der Nacht Verschanzte sich die Infanterie au
der halben Höhe des Berges und machte einen erneuten » er
geblichen Versuch , die Stellung zu erobern .

— London, 28. Febr. Ueber den Kampf um die Höhe
bei Pieters berichtet „Daily Mail " : Die Kämpfe dauerten di,
ganze Nacht von Freitag auf Samstag . Einige Kom
zagmen der Bataillone Jnniskilling, Dublin nnd Connaught
hatten sich i» dem erstell Schützengraben der Buren am Ab
hange eingenistet rmd verschanzt . Die B u r e n , die sich ans den
Gipfel zurückgezogen hatten, drangen später wieder au '
den Flanken der Irländer vor , die , von drei Seiten fortwährend
unter Feuer gehalten , sich die ganze Nacht bis 9 Uhr Morgens unter
schwersten Verlusten behaupteten und gegen 10 Uhr Morgens von
der Brigade Lyttleton entsetzt wurden . Aer Eommandenr und
ei« Slavsossizier der Inniskistings , der der Eommandenr
Anvkln - Iüstliere «ud der Eommandenr der Wassifer
Iüstliere fiele« , 252 Mann waren todt oder «er-
« nndet , nnd nnr fünf Offiziere und hundert Man«
erwiderte« Keim Ippest den Namensaufruf. Nach einer Meldung
des „Daily Telegraph " aus Pietermaritzburg vom Dienstag wurde
am Sonntag Waffenruhe vereinbart , um die Tobten zu
begraben . Nach Beendigung des Waffenstillstandes
machten die Buren einen entschlossenen , aber erfolglosen Angrtf '
auf Fort Wylie , das gegenüber Colenso am Flußufer liegt. Das
Feuer dauerte mehrere Stunden. (Kln. Z .)

hd London, 1. März. Di« militärischenSachverständigen sind
der Ansicht, daßnachderEinnahmedesPietershügel
Ladysmithsogutwieentsetzt sei . Die Operationen zur
Vertreibung der Buren vom Bulwanaberge dürfte
weder verlustreich noch schwierig sein, da der Berg leicht zu um
gehen sei. Der P i eter s h ü ge l sei der Punkt , von welchem aus
Buller leicht jede Schwierigkeit beseitigen könne, die dem Entsätze noch
entgegenständen . (Voff. Ztg .)

Wo« südlichen Artegrschanplatz
»= London, 28. Febr. „Eventng News" melden r Die Srttt

sche« Truppe» -esetzte« Nendsßnrg unter General Clements
wieder.

Das Ausland.
hä London, 1 . März. Das Telegramm des deutschen

Kaisers an die Königin Hat Hier Glauben gefunde» und
ist mit Befriedigung ausgenommen worden . Durch dieses
Telegramm Habe Kaiser Wilhelm, so hört man in
militärischen und journalistischen Kreisen, den schlechten Ein
druck, den sein Telegramm an Krüger hervorgerufen hatte
wieder auSgemerzt. (Wir erwarten mit Bestimmtheit ein energi-'
ches Dementi auf diese englischen Behauptungen . D . R,)

= Vetersvnrg, 28. Febr. Die Russische Telegraphenagentu»
meldet : Die Nachricht von der Kapitulation Cronjes ist von
allen Bevölkerungsschichteu mit tiefem Kummer ausgenommen
worden. Soweit Preßstimmen vorliegeu , ergreifen alle leiden -
chaftlich gegen England Partei , namentlich die leitenden
Rätter sprechen die Meinung aus, Europa dürfe einer weitere «

Vergewaltigung nicht länger zusehen . Der Moment zur
Intervention sei gekommen . Diejenige Macht , welche die Siti3
tiative ergreife, werde sich mit unvergänglichem Ruhme bedecken.
Einstimmig wird dem unvergleichlichen Heldenmuthe de ..
Buren begeisterte und rückhaltlose Anerkennung gezollt, während
man in dem schließlichenSiege derUebermacht keineHelden -
that erblickt . Ein Blatt meint , den Unre» geknhr« das «nfchätz -
vare Verdienst, das Vhautom von der Nndestegvarstett der Eng .
känder zerstört zu hake« . Im Uebrigen wird die Ansicht ausge»
lprochen , daß die Kapitulation nicht für den Krieg entscheidend sei

----- Washington, 1. März. 30 Kongreßmitglied er telr -
graphirten an Cronje : „Die Unterzeichneten Mitglieder des Re¬
präsentantenhauses der Unionsstaaten beglückwünscht Sie und
ihre Soldaten zu dem Heroismus und dem Muthe , den Sie
bei dem taps er en Kampfe um Menschenrechte an den Tag
legten .

- - New-Uork, 28. Febr . Die Blätter rühmen die g lä n z e n d e
Strategie Roberts und zollen zugleich dem unrrschütter -
lichen Heldenmuthe der Buren volle Anerkennung. — Die
„ Ncwhork Tribüne " schreibt : Wir zweifeln nicht , daß der edel-
müthige Geist der Briten in der Zeit des Triumphes vorherrschend bleiben
wird . Roberts selbst giebt ein schönes Beispiel dieses Geistes, indem er
den besiegten Gegner mit aller Höflichkeit behandelte . Wenn dieser Geist
auch in Wcstminster allgemein ist, so kann doch der Jahrestag von Majuba
zu gegenseitiger Verständigung und Achtung beider Raffen führen.
„Journal and Advertiser " führt aus : Es scheine für Groß¬
britannien eine treffliche Gelegenheit zu sein , jetzt, tfo das britische Pre¬
stige wiederhergestellt sei, Grotzmuth zu zeigen . Die „Rewyorker
Staatszeitung " bemerkt : Das Resultat des Krieges sei nicht mehr
zweifelhaft, nicht deshalb, weil Cronje gezwungen war , sich zu ergeben ,
sondern weil die B u r e n sich durchaus unfähig zeigten, die Offen¬sive zu ergreifen. Der „N e w y o r k c r H e r a l d" schreibt : Die
Uebergabe Cronje's geschah in einem für Großbritannien wichtigen Augen¬
blicke , insoweit als die diplomatische Haltung der Vereinigten Staaten in
Betracht käme. Bei einer Regierung, wie der amerikanischen , sei der Druck
der Volksmeinung ein Faktor, der nicht übersehen werden dürfe. Mi
sicher sei anzunchmen, daß England die Sympathie der mächtigen finan¬
ziellen und konservativen Interessen der Vereinigten Staaten besitze , jedoch
sei das fremde Element im Lande auffallend thätig , um für die Sache
der Buren zu wirken . Die „N e w y o r k r World " führt aus : Es
sei noch zu früh , die Wirkung der Uebergabe Cronje's vorherzusagen, es sei
jedoch ein müßiger Versuch , die Wichtigkeit dieses Ereignisses herab-
zufctzen.

Wasserstau »» des Rheins .
ÜRmaii, 1. März. 4,70 Meter, gef. 0,8 Meter.Kehl. 28 . Febr. 3,16 Meter, steigt.
WaldsHut, 28 . Febr. 2,86 Meter, fällt.
Konstanz. Hafenpegel. Am 28. Febr. 3,25 m. (27. Febr. 3.20 m ,
Be » gm » .,uiib Bereitts-Attzeigee.

Donnerstag , den 1 . Mürz :
Krei,ds' fch «rHke »ogr. -Klnl>. H . 9N . Unterr . -Abd. i . König v . Preuße».Wad . Aynolog. -Verein. H . 9. U. Biertisch Krokodil.Dramatischer Verein . 9 U. Generalversammlung .
Evang . Mäunerverein der Weststadt . H . 9 II. Gesangprobe .Kesangvcrein Edelweiß. 9 U. Gesammtprobe .
Hesangv. Germania . H. 9 U. Probe f. 2 . B . H . 10 U. Gesammtprobe .Aaufm . Verein Anrtach. H. 9 U. Bereinsabeild im Hotel Karlsburg.
Kolosseum. 8 11. Vorstellung .
Liederkranz . H . 9 U . Probe.
Verkeo. 8» , U. Vorstellung .
Äadfahrerver . Vorwärts . Vereiusabd . BrauereiDiefenbacher Mühlba.Aadf. -Annd Karlsruhe. 9 Uhr . Zskft. im Scheffelhof (Werderplatz).Aadfahrerveret » „ Wresto" . H . 9 U . Bsabd. i. d. Rest . z. Kaiser-Alle».Stenogr . Stolze-Schrey . H . 9 U. Fortb .-u . Deb .-KilrsMarkgrafenstr.41,Schwarzwaldveretn. Vereiusabd . i. Tannhänser (Jagdz .) Vortrag.
Tnrngefessfchaft . 8—10 U . Nebnngs -Abd. für ältere Mitglieder.Turngemeinde. H . 9 U. Damen-Abth . Turnhalle i. d . Sophienstr.Verein von Vogelfreunde» . H . 9 U . Generalvslg . t. gold. Ildler.
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Ueberall zu haben »

V

Anerkannt besten Zahnputzmittel .

Natürlich
kohlensaurer ---

Mineralwasser»
* Sprudel »
^ Vorzüglicheslafelwasser

Hauptniederlage ;
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Wer nach Amerika , Asien, Afrika, Australien schnell,und billig fahren will, wende
an die obrigkeitlich coneession . Generalygcntur für Baden von K. Kein»
in Karlsruhe, Hcbelstraßc 3. 2330

Zur Bekämpfung von Schwächczuständcn aller Art
(Blutarmuth , Schwindel), welche in der Rekonvaleszenz nach In¬
fluenza und anderen schweren Krankheiten häufig auftreten , empfiehlt sichdie Anwendung von Cisen- Somatose. Dieselbe verbindet die kräftigende
Wirkung der Somatose mit der blutbildenden des Eisens in der zuträg¬
lichsten Form , befördert die Verdauung, regt den Appetit an , erhöht den
Kräfiezustand und wirkt blutbildend. Eisensomatose bringt schon nach
kurzem Gebrauche die Begleiterscheinungen der Bleichsucht und Blutarmut
zum verschwinden , hebt sofort die Körsierkräfte und bewirkt oft eine ge¬radezu überraschende Gewichtszunahme.
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vankragung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

an dem mich so schwer betroffenen Verluste durch
den Tod meines nun in Gott ruhenden Gatten

Karl Philipp,
'ZZankbeamLev,

für die ehrenvolle Leichenbegleitung (auch Seitens
der verschiedenenVereine ), sowie für die zahlreichen
Blumenspenden sage innigsten Dank . 5286

Im Namen der trauernde« Hinterbliebenru:

Sophie Philipp , gei . Jung.

Badische Welfs . Seite 5.

meiner noch vorräthigen , bekannt guten

£ dolf Sexauer
,

Friedrichsplatz 2 . Telephon 184 .
Als besonders günstige Gelegenheit empfehle ich die zum Ansverkauf bestimmten

zurQckgesetzten Teppiche
Grösserer Posten

Smyrnateppiche besonders preiswerte

in allen abgepassten Grössen und
Eollenwaare

in verschiedenen Qualitäten.

Ferner :

rumclrgezeirie Liegen - und WgoralelK
zu Mk . 1 .— , 3 .— , 5 .— , 8 .— , 10 .— etc , 4105 .5 .3

Möbelstoff-Reste ! Läufer-Reste !

Schneidebohne «
Brechbohnen .
Erbsen . . . .
Erbsen , mittelfeine
Erbse « , fein . .
Erbsen , fein

' .
Erbsen , feinste .

>Brechspargel .
Brechspargel .
Stangenspargel
Stangenspargel

2 Pfd . -Dose
1 Pfd.-Dose
2 Pfd .-Dose
2 Pfd .-Dose
1 Pfd.-Dose
2 Pfd .-Dose
1 Pfd.-Dose
1 Pfd.-Dose
2 Pfd .-Dose
1 Pfd .-Dose
2 Pfd.-Dose

Bei 1 Dos «
33 ^
25 4
47 4
60 4
45 4
80 4
54 4
62 4
98 4
80 4

154 4

5297

Bei 10 Dose « |
31 4
23 4
45 4
57 4
42 4
76 4
51 4
59 4
95 4
77 4

150 4

Heute in lebendfrischer
Waare eingetroffen :

ff. fieffen flujpmfer ,
Hoff. SiMfifdii’, CaKlilui ,

ferner :

GrflAgel ,
franz . Welschhahnen und

Hennen , Poularden ,
Eapaunen , junge Hahnen ,
Tauben , Suppenhühner re .
bei 5309

E . Pfefferte ,
Blumenstraße 14 n . tägl .

ans dem Markte .

Zahuatelm Kopp ,
Amalienstrasse 21 , parterre , 276* i

feinste ^ loferexizen . . Oi -vile 2 ? r eise .

Eingemachte Fruchte. I llf a Ib 1
Metzer Gompot . ■"

*
■ " ■

Beil Dos « Bei 10 Tose» j
40 4 37 4| Pflaume « . I i 1 Pfd.-Dose

Pflaume « . f . 2 Pfd.-Dose
Reineclauden . . 1 Pfd .-Dose
Reineelande « . . 2 Pfd .-Dose
Birne « . . . . 1 Pfd .-Dose
Birnen l . . : 2 Pfd.-Dose

I Kirschen, ohne Steine 2 Pfd.-Dose
j Pfirfiche . . . . 1 Pfd.-Dose

Kauflnaus
Hamburger Gngros -Luger

Max Micbekobn.

Confirmanden
AnzOge aus Buckskin , Cheviot , Kammgarn rc. sT

| ,, 12, II, 15, Iß, 18, 20, 22, 24 Oil 22 Mark, l
durchweg gute und haltbare Qualitäten, Sitz und Schnitt, ^

§ sowie AuSfühmng vorzüglich, führe ich in dieser Saison —,
g in einer grossartigen Auswahl . «

IN .
Breitharth, |

ßrmi- nnö Kmben-KleidttOIirik, L
it grossen SMeit her Ksiser- uni liammstr ., F

Karlsruhe . 5299g
Anfertigung nach Maass im eigenen Atelier . ■

imch Auswärts
1 Sack 100 Kilo Kaiseranszng

Mk. 25 .—,
1 Sack 100 Kilo Mehl 000 ,

Mk. 23 .- , 5287
empfiehlt
Fritz Leppert,

Karlsruhe . _
Kein Hnsten mehr !

Walthers Fichtennadel -Bon¬
bons sind sehr kiupfehlenswerib hei
Hnsten » Heiserkeit und allen
Störunge « d . AthmnngSorgane .
Zn haben 4 30 « . SO Pfg . in
den Apotheken . 4509 ».1I10

•i> nnic im Wchl.
Nacken , Händen oder wo solche un¬
erwünscht sind,beseitigtman durch meine

Enthaarungsmittel ,
die besten der Gattung ! Die Haut
nicht zerstörend, wie viele andere.
k Mk. 1 .- , 1 .50 und 2.25 ; eventl.
Marken oder Nachnahme. 2918 .10.4

H . Kieler , Lmenfnsem
Karlsruhe , Kaiserstraßc 227 .

Ankauf
getragener Herren » » itd Fraiieu -
kleider , Schuhe und Stiefel ,
Militäresfekte » , gebrauchte Betten
und Möbel und zahlt hierfür die
höchsten Preise

Kl>» Elise Levi,
Markgrafenstraße 23

parterre . 14V *

Neues
bürgerliches"

Gesetzbuch
nebst

Einfühküngsgesetz
und

Sachregister
Stück G

Neues

und

Mi
nebst 5298

Einfuhrmtgsgesetz
und

Sachregister
@tM20Pfg .

Kaufhaus
ßllUbmgekCWrgs -Lagkr
Max Michelsohn.

Einen

sowie reichhaltige
AröDülks - mk Abeililksrte

euipfichlt 2829*

Leo Knapp ,

BahischeWeiHllbe,Merßr . i8
Nebenzimmer mit Pian'no .

kmiigtI. ArI>ntnPtlliil.
Sonntag de » 4 . März , Abends

8 Uhr , findet im großen Saale de?
Evangelischen Bereinshanses ,
Adlerstratze 23 , ein

Familien -Abend
statt , wobei Herr Pfarrer Manrer
die Hanptstationen einer Reise
nach dem heiligen Laude unter
Borführnng von Lichtbilder » be,
schreiben wird .

Unsere Miigliedersinb dazn freund -
lichst eiugelade ». Gäste sind will¬
kommen.
5307 .2.1 Der Borstand .

Welch ' edles Geschäft giebt einem
28 Jahre alten Mann , der durch
Krankheit etwas zurückgekomme«,
Beschäftigung. Derselbe hat mehrjähr .
Werkstättc- und Bureaupraxis , sowie
3 Semester einer Bangewcrkcschule
(Maschinenbau ) und würde sich für
Bureau oder Betrieb eignen .

Offerten unter Gw . 5290 an die
Expedition der „Bad . Presse " erbeten

Kapitalanlage.
15 000 Mark werden aufzmiehmen

gesucht. Zur Verzinsung ä 5 % wird
Mt festes Einkommen von 750 M .
jährlich überlassen. Als Sicherheit
werden in Faunpfand drei r'ebenr-
versichcrungs -Policen gegeben , deren
Prämienzahlung durch ein Bank-
Institut garantirt wird . 2 .2

Offerte » unter D . ß . 4999 an die
Exved . der « Bad . Presse" erbeten.

Riismuf UK BeslhlljsW
von

Forderungen
aller Art ,

Restkaufschillingen,
Güterzielern .

Theilzettclnu . s. w .

( von I. und II .
Hypotheken,

von Coupons vor
Verfall

durch 4958 .3.3
B . Stöckle , Karlsruhe .

Eine rentable Villa Grösseres Hofgut
beim Albthal mit 8 Zimmern und
großem Garten ist um annehmbaren
Preis zu verkaufen oder zu vcrmietben.

Offerte » unter Nr . 4SS9 an die Exp .
der „Bad . Presse" erbeten. 3.3

Sofort
zu verkaufen
ist ein ei,«geführtes Colonlalwaaren -

-gesehUt an lebhaftem, wohlhabendem
Städtchen der Pfalz , wegen ander¬
weitigem Unternehmen. 3 .3

Gefl . Offerten unter 1051a au die
Exped. der »Bad . Preise * erbeten.

2 iiiimppttftldifiitfnimis ,
4 DivanS in Moquette und
Phantasiestoff,Ottomanen werden
billigst abgegeben bei 3997.3.3
W. Kiruheilekr, Tapezieru. Dekor .,

Bürgerstratze 8 , Part .

in getreibereicher Gegend des
badischen Oberlandes nebst einer alt¬
renommierten Wein - Wirthschast in
d. Nähe zweier Städte , ist zu verkaufen .
Gegen Rückporto u. 899a in d. Exp .
der „ Bad . Presse " zu ekfr . 3 .3
QOOOOOOOOO '
0 Unter günstige « Beding .
Ä nnge « ist ein an der Kaiser »
x stratze , Schattenseite , gcleg .

8 Geschäftshaus
- mit größ . Laden zu verkaufen .

Offert , u . Nr 1188a an die Exp .
der . Bad . Preffe " .

ÖOOOOOOOOOOQ

MarütiPilHcrd,
ein kleinerer, noch gut erhaltcoer , wird
z« kaufen gesucht . , 53 >O

Näheres Blumenstraße 14, i« Laden .

Heiraths -Gefnch.
Ein tüchtiger Geschäftsmann mit

30000 Maik Vermögen, bei flottem
rentablem Geschäft lrcineS Einkommen
jährlich 4—4500 Mk. ) int badischen
Oberland , 40 Jahre alt , katholisch ,
mit angenehmem Aeußern , verträg¬
lichem Charakter , sticht sich mit einem
Fräulein aus achtbarer Familie , das
Sinn für Häuslichkeit hat und einige
Tausend Mark Vermögen besitzt, zu
veredclichen.

sträulein , welche ein glückliches
Heim zu gründen wünschen , wollen
ihre werthe Adressemit Angabe näherer
Berhältuiffe , womöglich mit Photo¬
graphie , vertrauensvoll unt. A. ffl. 1860
an die Annoncen-Exvedition v . Badolf
Kobs« in Freiburg in Baden ei»-
senden. Gegenseitige Discretion Ehren¬
sache . Vermittler verbeten. 997a,33

Wegen Aufgabe des Geschäftes
sind diverse 5119 .3.2

^Baumaterialien
zu verkaufen.

Näheres Wiuterstrafie 4 .

neue und gebrauchte, sowie neue
Federngebette , werden billig ab¬
gegeben in der Auktion Haas ,
Kronenstraste 22. 5301

Tadelloses, wenig gebrauchtes Fahr¬
rad , 99er Modell , ist wegen Auf¬
gabe des Sports , Preiswerth zu ver¬
kaufen . 5304

Ostendstr . 10, 2. St ., rechts .
Schöne , solide französische Bett¬

stelle mit Rost und Kogfpolsier ;
neuer Tisch mit eichen . Platte und
gedrehten Füßen ; neuer Wasch¬
tisch ; gut erhalt , niittelgr . Küchen »
schrank ; fast neuer Erdölkocher
sieben billig z . Veit . d . d. Auktion
Haas , Krouenstratze 22 . 5300

TaBhiitt - Gesilch.
Zwei junge Leute finden sofort

lauernde und leichte Beschäftigung
in der 5309

Holzdreherei Karlstraße 35 »

Zimmermädchen
sucht per 1 . Mai Sommerstelle
in einem Badeort . 1182 »

Gefl Off . su b S . 6 . 1103 an
Budo» IHosse , Stuttgart ._

Snche znm sofortigen
Eintritt :

Zapfburschen ,
Hotel -Hansbnrfchen ,
Restaurationsköchin
2 Spülmädchen ,
Zimmermädchen ,
Privatköchinnen ,
einfache Hausmädchen .
Bessere Kellnerinnen find vor -

gemerkt . 5305 2 .1
Frau M . Fachs ,

_ Krenzstratze 20 ._

kWtck-NelltgtWL
Per 1. April auf das Comptoir

einer Wcinhandlung für einen jungen
Mann mit sauberer Schrift , der selbst-'

ändig arbeiten kann . Offerten sub
8 .5306 an die Exp , d. „Bad . Presse ".

Zimmer-Gksuch .
"^

Von jungem Staatsbeamten , der
dienstlich vom 5 März bis 7. April
in Karlsruhe beschäftigt ist . wird für
diese Zeit ein hübsch möblirtes , Helles
Zimmer in guter Lage, mit erstem
Frühstück, Licht und Heizung gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter
F . 1189a an die Exped . der »Bad .
Presse" erbeten.!
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M Konfirmanden
schwarze und umfec Stofs-, Jagnettes, Capes*

Avagen rc. zu sehr billigen Preisen.
L. S . Leon Nöhue ,

175 Kaiserftratzc 175.
oioioioioiaa

5211

um
Karlsruber Liederkranz

1841.
Donnerstag Abend 1 ,9 Uhr:

Probe !
VollzähligesErscheine» dringend

erwiinscht.
Der Vorstand.

Ungmrck Nelweitz.
Heute Donnerstag Abend,präciS 9 Uhr :

Ke 8 smmt- kr » Iik.
Vollzähliges Erscheinen dringend

erwünscht.
Der Vorstand .

Arlilltt ir-Pund
Hi . Barbara ,

Karlsruhe .

Der nächsteDereinSabend findet be¬
sonderer Veranlassung Wege» erst an :
Montag den 5 . März, Abend»
V«9 Uhr statt , wozu um recht zahl¬
reiche » Erscheinen die Kameraden
ersucht 2 .1

Der Vorstand.
j)ionier-verei >r

Karlsruhe .
Freitag den 2. März 1900 ,Abends halb 9 Uhr :

Versammlung
im Bercinslokal ,

Restauration „Prinz Karl"
(Ecke Lammstraße und Zirkel).

HL. Ehemalige Pioniere stet» will-
« illkomuien. 5103 .2 .2

Der Vorstand .

k £
§ terlllgra- ht«-Nerrm

Stolze - Sehrey.
kesellize Z»sm« ,stufte :

Donnerstag , S Uhr Abend » : Rest .Eintracht.
DamStag, 3 Uhr Abend» : Zähringer

Löwen. Kegelbahn.

Litdeckskl Karlsruhe.
SamStag , 10 . März d. I .,RbeudS 9 Uhr.im V e r e i » S l o k a l :

ÜMmIvömiiiililiU.
TageSordiiniig im Lokal ange¬

schlagen.
Zn zahlreichem Besuch ladet ein

53<>8_ Der Vorstand .

Evang . Männer -Verein
der Weststadt.

Dereinslokal: Gasthaus zur Rose,Amalieiistraße 87 , beim Kaiierplntz .
Heute Donnerstag Abend

8 '/« Uhr beginnend:
Hesangprobe .

Um vollzählig^ und pünktliche»
Erscheine» bittet

Der Vorstand .

Durlach .
Jede« Donnerstag , UbendS8 '/, « hr :

Vereinsabend
otel KarlSburg . Eingang Haupt-
mßc.
Gäste willkommen.

Der Vorstand .

Kosttiscli-AiierMeten.
Einige junge Leute finden gut

bürgerlichen Mittagstijch zu billigem
Preis- Schützenstr- 16, p . 4861.2 .1

Gesangverein
Freundschaft.

Heute Donnerstag Abend :
Keine Probe .

Nächste Prob « :
Samstag Avend 9 Wr

in , Saale
Hotel goldener Adler ,Karl-Friedrichstraße .5307 Der Vorstand .

(Miinpfrcin kemmis.
Heute Abend halb 9 Uhr :

für den II . Bah,halb 10 Uhr :
Gesammt'Probe .

Der Vorstand.

Braiaiisclmr Verein
Karlsruhe .

Vereinslokal: ft est. Landsknecht.
Heute Donnerstag Abend 9 Uhr

General-
Versammlung .

K« wird om pünktliche» und
rollzihlige » Erscheinen gebeten.
5285 Oer Vorstand .

Mg » » ■

I
ia . große, rothe Burla ,

per Zentner Mk . 17 .5«,ia . schwarze Corinthen ,
per Ztr . Mk. 16 .5«,ia . schwarzegroßeRosine»
per Ztr . Mk . 12 . 5«,

bei größerer Abnahnie billigerbei
Fritz

Karlsruhe 5288
Leppert
lsruhe .

ooooooooooooc8 Feine

| Wurstlerei und
Metzgerei,

:: 8
fi- u

sehr rentabel , nebst Hangin besterGeschäftSlageist
krankheitshalber preis -
srerth xu verkaufen

^ Für tüchtige « Fach
) mann fichere Existenz . Q
4 Reflektanten mit Mk .
e 40 000 erhalten Sin*«
) kunft durch 5292
) W. Lahrmann ,s Baden-Baden. a
3000000000000

Clemens Dreesen .
, . .. perttfst .

8

der noch über einige freie Stunden
de» Tages zu verfügen hat , empfiehlt
sich zum Anlegen und Führe» von
Büchern rc . Discretion Ehrensache.
Off . unter 5264 an die Exped. der
„Bad. Presse ' erbten. 5264 .3 .1

Me Altere Masseuse
mit nvjtr. Zeugniß empfiehlt sich de»
geehrte» Hrrrichaiten bei Gichtleiden ,NHeiimatismuS. Nervenleiden und
bei chirurgische» Fälle» , für welche
Leide» Masuren von großer Wich¬
tigkeit und Erfolg .

Sehr e,»pfeble»Swe,ih ist eine
ganze Körpennassage nach dem Bad,welche auherordcutlichangenehmund
erfrischend wirkt. 5223
Nähei e» Körnerstr . 34, 4. St ., l.

! WlU ? WkUslhlIkis!M »
empfiehlt sich im Unfertige « von
vamen- u.ttindergarderoben
von einfachster bi» zur elegantesten ,bei mäßigen Preisen. 5265*

Anna Gross ,
Uhlandstratze 80«, 3 , Stock.

Gewandte

Kicidcrimichrrin
empfiehlt sich im Anfertigen vonDamen» und Kinderklcidern .
Pünktlich « Arbeit bei günstiger Be-
rechnnng Wied z,«gesichert . 5226

Marieustra« « 91 , 2, St . I.
Eine tüchtige Köchin
empfiehlt sich zu Konfirmationen «mb
Hoch,eiten, auch zur AnShllf« in Hotels
und Restaurationen , hier »nd auswärts .

Näheres bei Frau Schindlet *,Werderstraße 81 5258

leOOO Mark
auf ein sehr gut rentirenbc» Wohn¬
haus . in frequenterLage der Altstadt
(8,,0/nder Schätzung ) , als kl. Hypotheke
von solventem , pünktliche,; Zinszahler
sogleich oder per 1. April auf .
znnehmen gesucht. Offerten von
Selbstreflektanten beliebe inan unter
Nr. 5192 an die Expedition der . Bad.
Presst" zu richten.

Von einem sehr tüchtigen , kaust
männisch gebildeten Fräulein wird
«ine Filiale zu übernehmen gesucht ,
gleich welcher Branche . Caution kann
« stellt werden. Antritt baldmöglichst.)ff. unter 5263 a» die Exped. der
Bad Presse " . 2.1

Brauerei,!
) 6—7000 hl Absatz, zu ver¬
kaufen . Off . u. v . K . 48 1
an Willi. Voll, Liegcnsch .-

[ Bureau , lltlU i. Baden.

Ein neues 5118 .3.Sn i m

und ein Kessel sind billigst abzugeben.
Nähere» Winterftraste 4.

M olivgrüner
Winterüberzieher
mit braunem Sammetkragen, ist am
Dienstag RachtS im Caf4Bauer
abhanden gekommen Wer über den
Verbleib etwa » anzugeben weiß, wird
höfl. um Angabe seiner Adrefle ge¬
beten. Max Varl , Kaiserstr. 69,2. Stock. 52«2

Am Montag Abend um«he in der
Restauration Palmengarten ei »
hellgrauer Sommcr-Ueberzieher
Mit Monogramm A . 3. vertauscht.

Der bet, . Herr wird hiermit er¬
sticht, de» Ueberzieher innerhalb 3
Tagen daselbst abziiliefei » , » m sich
Unannehmlichkeiten z» ersparen .

^>arketschrnpper
au » Gußeisen , mit beweglichem Stiel und mit Wulst ver¬
sehen , zur Schonung der Möbel , für größere Fläche».

d-» Stück Mk . 13. 50, 13 .50 , 15 — ,mit unbeweglichem Stiel da» Stück Mk. 6 .50,8 .50,10 .'
(franco nach jeder Bahnstation) .

sparketbürsten
b- , für den Handgebrauch , zum Wachsen von Ecken

' und kleinere»
Flächen , da» Stück Mk. 1 .50 , 1.75, 2.35.

j)ark«t « Wollbesei»
zum Aufnebmen des Staude»,

da» Stück Mk . 2 .80 , 3 .20 , 3 .50 .

Friedrichsplatz 4,
en pro« — ddtafl

in Besen , Biirstenwaaren , Putztiiehern . 5210.5.1
> . , rr Für Wiederverkäufer Fabrikpreise . . rrrr .

Herrn . Hies ,

Krokodil Karlsruhe
.

Uon irente, 1. Mäv; ab, ständig im Ausschank

Perücke
rothblonde,langhaarige Damenperücke ,
ist am Fastnachtsdienstag Abends

worden . Der- ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen gute Belohnung
Hirschstraße29,3 . Stock, abzugeben .

81
.

Benno
früher

Löncnbrsiii -Salvator bier
geuaunt.

5249 J . Moloth .

Colosseum.
Donnerstag den 1. März :

Neues grossartiges Familien - Programm .
Marie Werder , Costüm-Soubrttte .
Clown Herford mit seinem Acrobaten -Hund ,
Bernhard Marx , Salon -Humorist .
The O’Brien , die anerkannt besten Beckturner der Welt.
Asra , Gentleman -Jongleur .
Paulton und Doley , komische Badfahrer ( Gentleman und

Strolch) .
Mad . Tfadaud , frone . Tirolienne .
The JJessems , Miniatur -Acrobaten , auf vielseitigen Wunsch

prolongirt .
Samstag den 3 . März : «2°3

3 Gala - VorStellung . =

Schinken.
Hinterschiuken , 8 — 10 Pfd.

schwer, per Pfd. 8 « Pfg .,
Bopderschiukey , 4—6 Pfd.

schwer, per Pfd. 7« Pfg .,
in gut gräucherter amtlich unter¬
suchter Waare, empfiehlt
Fritz Leppert,

Karlsruhe . 5239
A—4000 Seflcrte ,

ebenfalls3 —4000 Lauch , nur mittl.
u . groß« Sorte, sucht zu kaufen
Anton Buklinger ,
10.8 Kreuzstraße 22. 4618

Varize Perkeo .
Gcigsicb gvoße Worsteltung .

-- Anfang Abend » 8 '/, Uhr. ----- --
Heu te Donnerstag den 1. März :Heues Elite -Programm

lauter Artisten I. Range». 5293
ES ladet höflich ein P. Früh .

SM-Wmnl Tannhäuser.
Bon heute an echtes 5291

früher Gebr . Schmederer .

Zvr prompten Lieservog non faufierem

nach Modell oder Schablonen ,

Abgüsse aus Qualitätseisen
empfiehlt sich 1163»*

Eisenwerk Söllingen (Sniitii).
A .* Sa . unaS |KAKL8KÜHE ,Kaiserstraase 106/108 .
Telegramm - Adre**e : Hcisabasar .

Telephon Nr . 367.■ntM Biin -lrtlhl 'YinultJUu
hüll . 1989L0.47

AuaKlbiliehe Kataloge auf ge« . Ver¬
langen gratis.

Im Außendienst erfahrener
V « nicliernugs -
5188 beatmter 41
gesackt, -her sich zur Äebernahme
einer größeren Gcncralagcntur eignet .
Bedingungen günstig . Csution nicht
erforderliche Discretion verbürgt.

ATLAS
Deutsche zebenßllerllchkrllngs -Gesellschast p

Ludwigrhasen a. Rh.
Die Subdirectio» für da » Grotz-

herzoathum Baden :
Larlsrnhe i. 8 ., Durlacher Allee29« .

LlldeMkalen,
gebrauchte, zu kaufe» gesucht. 5279

Kaiserstratze 135

. Aoftkeater
zu Karlsruhe .

Donnerstag den 1 . März 1909 .
Äbth . C ( Graue AbomiementSkarten).38. Abonnements -Vorstellung .
Wege» Erkrankung v . Hugo Häcker

statt „Der Herr im Hause" :
M McmS «»h kt Liste

lein.
Trauerspiel tu 5 Akte» von Grill¬

parzer. Musik non Horzalka .
Leiter der Aufführung : Eng. Kilian.
Musikalische Leilnng : Beruh . Tiltel .

Personen :
Hero . Minna Höcker.
Der Obe, Priester , ihr

Oheim . . . . Joief M » ,k.
Leander . . . . Alfred Gerasch .
NankleroS . . . Fntz Herz .
Janthe . . . Otiilie Gerhäuser.Der Hüter de» Tempels W . Kemps.
Hero » Vater . Wilh . Wafiermmi».
Heros Mutter Luise Kachel-Bender.
Ein Diener . Emil Huukler.
Priester . Diener . Volk. Tempel¬

dienerinnen.
Anfang 7 Ahr. H «de hatö 10 Jlßr

t̂asse-Lr- ffuuug ",7 Ahr.« leine Preise .
Freitag de » 2. März. Ablheilung

lroih« Aboiiii . -Karken ). >9. Aboni
Borsiell. Da» goldene Kren,Oper in zwei Akte» nach de.
Französischen von H. S . Rokei
that. Musik von Ignaz Brüll.
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In jedem Lesezimmer, in jeder Wirthschast
ttttb in jeder Familie im Großherzogthum Baden sollte eine Tageszeitung aus der Residenzstadt Karlsruhe zu finden sein.

Me täglich Smcrk erfcheinenöe

kann ihres reichhaltigen, interessanten Inhaltes , ihrer raschen Berichterstattung , ihrer vielen Beilagen und ihres billigen Preises wegen dazu
bestens empfohlen werden . Man mache eine Probe und bestelle für den Monat J&0&“ Klär * bei der Post die in Karlsruhe
erscheinende „ Badische Presse “ . Dieselbe kostet ohne Zustellgebühr nur SO Pfg . für 1 Monat.

BERLITZ SCHOOL
Kaiserstr.161,3Tr.,Ging Ritterstr.

Sprach -Lehrinstitnt
füv Gvn » adjfe « *♦
FRANZÖSISCH, ENGLISCH ,

ITALIENISCH , RUSSISCH etc.
Kur Lehrer

der betreffenden
Nationalität .

Nahe an 100 Zwergschulen.
I « den Berlitzschnlen hört,
spricht und schreibtder Schüler ,
selbst der Anfänger , «nr die z«
erlernende Sprache . Probe¬
lektion gratis . Einzel - nnd
Elaffennnterricht , für Herren
«nd Damen» am Tage nnd
Abends. Eintritt jederzeit.
Prospecte gratis nnd franco.

Hiermit mache ich bekannt ,
daß ich für Schulden meines
@jl | ntlWilhelmWörner ,
Schlosser, nicht aufkomme und
daß demselbenaufmeineRechnung
nichts zu verabfolgen ist .
FrauAng .WörnerWwe .
5134 Bulacll . 2.2

Schweinefett,
garautirt rein, feinste Marke ,

empfehle
inKübeln v . 50 Pfd . pr.Pfd. 41Pf.
„ Eimern,,25 „ 42

Redegewandte

Stellen finden :
laitccMtyr. MMmilk

Fritz Leppert ,
Karlsruhe 5290

zum Besuch von Damenschneider¬
inne«, EonfeetionS - Geschäften
behüte lohnenden Vertriebvon Damen-
Modejournalen gesucht. 1183 » .2.1

Gefl. Offerte» unter v . 82a
an Rudolf Moose , Leipzig.

Zu verkaufen :
Bauplatz

zu verkaufen. 2.2
Ein an der Beiertheimer -Allee ge¬

legener, an drei Straßen angrenzen¬
der Geländekoinplex im Flächen¬
inhalt von 3071 gm ist zu verkaufen.
Derselbe eignet sich durch die muth«
maßliche nahe Lage des neu zu
projektirenden Personenbahnhofs zu
jedem Bauzweck. Vermittler ver¬
beten . Zu erfrage» ' in der Exped.
der »Bad . Presse' unter Nr. 5227 .

Et« schöner 5156 .3 .2

Jagdwagen
6 ft feig (Vierspänner), beinahe neu,
wird um annehmbaren Preis »er -
kauft . Näheres Kriegstratze 14 .

Ein Regal , ein Schreibvult, ein
Lisch , einReisekoffer. ein vollständiges
Bett, ein Schrank, eilte Blitzlampe ,
ist alles sehr billig zu verkarlsen .
Näheres Zähriugerstr. 46, parterre,
zu erfragen._ 5240

Wegen Wegzugs
billig zu verkaufen : Verschiedenegute
Araueukleider, 2 schön « Spiegel »
1 Nachttisch. 5254

« aiserstraße SS» 4, Stock.
bill semer Frack-Anzug
und eine Joppe» mit Seide gefüttert,
find um den billigen, aber festen Preis
von 35 Mk. zu verkaufen. 5273

Steinstraße 18 , 3. Stock, links
Ern noch gut erhaltenes, vollständig

aufgerichtetes Satt mit Roßhaar¬
matratze ist billig zu verkaufen .
Winterstraße 8 , 4. Stock. 5250

Ein gut erhaltener
Aindcvsitzrvageir
ist zu verkaufen. 5270
Nüppnrrerstratze 4, Hinterhaus .

Für mein Baugeschäft mit ' Stein-
bruchbetrieb suche ich einen im Bureau
und auf der Baustelle erfahrenen
tüchtigen Techniker . Bei
zufriedenstellender Leistung dauernde
Stellung . Antritt kann sofort erfolgen .

Bewerber wollen unter Angabe
ihrer bisherigen Tharrgkert , Zeugniß-
abschriften und Gehaltsansprüchensich
wenden an 1155 ».4.3
Chr . Hocke , Satuneijtcr ,
Krenznach , Mainzerstr . 16.
Architekt oiler
SSautecIiuIker ,

theoretisch und praktisch gebildet, wird
für ein Architektur -Bnrean als¬
bald nach Mannheim gesucht .

Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter Nr. 5281 an die Exped. der
,Bad. Presse " erbeten .

Bureau -Gehilfe.
In einem hiesigen großen Geschästs-

hansc findet ei » Burean- Gebilse , dem
insbeioiidcre die Briefexpedition ob¬
liegen würde, Stellung .

Bewerber , nicht zu jung, wallen ihre
Offerten unt Nr . 4487 an die ' xped.
der „Bad. Presse" gelangen lassen.

Ein Schreiber
zur Aushilfe sofort gesucht für
Nachmittags von 2 bis 7 Uhr.

Schriftliche Offerten an 5267
Göhmann Sk Einhorn «

_ Hirschstraße 106 _

Commis ,
jüngerer, per 1. April nach Pforz¬
heim gesucht. Vorzug! . Gelegenh.
zur Weiterbildung in dopp. Buchs,
u . Sprachen. Offerten unter Nr. 5151
an die Exped . der „ Bad . Presse ". 6 .2

Gesucht
für eine Weingroßhandlnng Süd-
deutschlands ein tüchtiger Rei¬
sender für eingefuhrle Touren
gegen gute Provision . Brancbe-
kenntnisse nicht gerade erforderlich,
jedoch erwünscht . Offerten unter
Z. 6SO au Haasenstein & Vog-
ler A .-G., Mttnchen . I090a .3 .2
5277 Einige tüchtige 3 .1

Monteme.
welche schon ans Werkieug -
maschinen gearbeitet haben»
finden bei hohem Lohn nnd
Akkord dauerndeBeschäftigung.
Karlsruher Wertzeug¬

maschinenfabrik
Torrn. Gschwindt & Co . A .-G .

Ü
d -L Köche» Kellner,

. Nfn . Hotel . Zimmer.♦ mädchen » Bei -
köchinne« , Kellnerinnen rc .
suchen Jahres- »»id Saisonstelleii.
Näheres durch llrhan Schmitt ,
Hauptcentralbureau , Karls¬
ruhe . 48 3 3.2

Schneider,
im Bügel « von Herren -
Neidern gewandt» sucht die

Mnei tt . che«. Mschtnstült
vorm . Ls . Printz A.-8 .»

65 Ettlingerftratze 65 .

Heizer
gesucht zum soforiigen Eintritt.

Offerten mit Zeugnißabschriften
erdeten an l >53 » .3.2

Oberrheinische Elektrizitätswerke
Aktie« Heselllchaft

eiektrlzität $werk Aierlsch

Tüchtige 5ii6

auf danernde» gnt bezahlte !
Akkordarbeit gcsltcht . 2 .2 I
ftl . Reutlinger & Co.,

Kofmööeffaörik ,
Kaiferstratze 167 .

Ein ordentlicher 5201 .2 .2

für leichte Arbeit sofort gesucht .
Glstsstzem2^ .^ tc i <1 i ii ge I ,Karlsruhe , Marienstraße 59 .

1

Gesucht

Buclalterin
mit fdjürtiT Handschrift u . Kennt¬
nis; der Stenographie für Colo-
nialwaaren-Groszhandlung. Off
mit Zeugnißabschriften it . Phot,
unt . F. 6824 b anHaasen -
stein & Vogler , A.-G .,
Mannheim . 1040a*

Eine perfekte

Köchin
mit guten Zeugnissen , der an längerem
Bleiben gelegen , wird gegen hohen
Lohn per 1 . April gesucht . 5041

StepHanie »stratze^ 64 , 2. Stock.
Gesucht auf ein Herrschaft - gut

gegen guten Lohn eine Köchin ,
die gut bürgerlich kochen kann. Ein -
trckt I . April. Offert , m. Zeugnissen
unter Nr . 5276 an die Exped. der
.. Bad . Presse" ._ _

2 .1
Einige tüchtige

Rock' nnd Taillen-
arbeiterlnnen

werben sofort für dauenid gesucht.
Ebenso kan » ein Mädchen , welches
das Kleidermachen gründlich
erlernen will , svsori oder fpnt -v
cintretev. 5255

Zn erfrage » Zähriugerstr . 77.
Amme gesucht.
Eine gesunde Amnie vom Lande

wird gesucht . Offerte mit Adresse
bittet man unter Nr. 5172 in der Exp.
der „ Bad. Presse" abzugeben._ 2 .2

Eine kleine Familie sucht ans t . April
ein braves, fleißiges 5216 .2.2

Dienstmädchen .
Näheres Klanprechtstraße 12, 3. St.

ckLin jüngeres , fleißiges Aiädchc»»” kann zw Aushilfe oder für ganz
sogleich eiulreieu. 5251

Akademiestraße 16 2. Stock .
(*in ordentliches Müschen

wird sofort gesucht. 5233
Werderplatz 38, paiterre .

ZMlMlhtllgkW.
Per sofort ein
Spitlrnädcheii

gesucht . 3774*
Hotel Grosse .

Smtlt ;
gesucht » für leichtere Arbeft , in der
Dampswaschanstalt von
A . Pfützner , Karlsruhe ,

4450 Rüppurrerstraße 35 . *

□ooooooooooo

z Arbeiterinnen, 8' einige jüngerefleißige,nicht X
unter 16 Jahre« , finde»» v

x lohnendeBeschäftigung . 5.2 x

q Filßerei ll. dient. WllsAnßslt g
»» Ed. Printzl 4 ., q

65 Ettlingerstraße 65. X
>000000000

Gesucht zu sofort oder 1 . April
ein befferes 1186 ».2.1

Mädchen ,
durchaus gesund und zuverlässig , in
Hausarbeit , Flicken , Nähen bewandert
und befähigt zur Beschäftigung mit
einem 6jährigen Töchterchen.— Photo¬
graphie , Zeugnisse , Familien - und
Gehaltsangaben einziisenden an Frau
Hauptmann Tarrenirapp , Rastatt.

Stellensuchen
Für einen angehenden Commis

sucht auf Ostern eine passende Stelle
unter bescheidenen Ansprüchen

Franz Lattner ,K arl s ruh e - Mtthl bürg ,
Hardtstraße 27. 4976 .3.2

SWaßrche 1«
ist eine schone Wohnnug im 1 . Stock
mit 4 großen Zimmern , Küche, Keller
und Mansarde ans 1 . April billig
zu vermiethe » . 5160.2.2

Stetten finden:
1 einfache , solide Kellnerin und

I ordentlichesMädche »» für Zimmer
oder für Kinder. Näheres Kreuz -
stratze

' Nr. 7 , im staden , neben
Gasthaus zur „ Stadt Pforzheim" ,
Karlsruhe._ 5294

Offene Lehrstelle !
Auf dem Contor eines hiesigen

Lnxrns-GeschäfteS mm auf Ostern
ein junger Mann mit guter Schul¬
bildung in die Lehre treten . Gründl .
Ausbildung wird zugesichert. Selbst¬
geschriebene Offerten u . F. 531 an
Haasenstein & Vogler , A.-.G .,
_ Karlsruhe . 3866 *

Kaufmanns-Lehrling.
Ans größeres Comptoir, wo Ge¬

legenheit zu gediegener Ausbildung,
junger Mann von achtbaren Eltern
als Lehrling gesucht , bei sofortiger
Vergütung. Giste Schulbildung. Ein
tritt sofort ober später . 3 .3

Gefl . Offerten unter Nr . 4453 an
die Exped . der „ Bad. Prelle " ._

Auf Ostern oder auch später snihen
wir für unser Küchen - « . HanShalt -
gefchäft einen 4187 .7.8

Lehrling
mit genügenden Schiilkenntniffen . Der¬
selbe erhält auf Wunsch Kost und
Wohnung beim Prinzipal.
Gebrüder Wissler ,
_ Karlsruhe ._

Wir suchen bis Oster» auf unser
kaufmämiisches Büreau einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Eine tägliche
Vergütung kann gewährt werden .
MWiienfkSrlk vom. L . Nagel ,
5 .3 Artien- Gesellschaft , 4057

Karlsruhe ( Baden).

Lehrling
Strebsamer junger Mann mit guter

Schulbildung , mit oder ohne kanfm .
Anfa »gskeimtnisse,wird deinitipr chen-
der Vergütung seiner Leistungen auf
kausm . Bureau gesucht. 3 3

Gefl. Offerten unter Nr . 4454 an
die Exped. der „Bad . Presse " .

taimiiiitifilc Lehrstelle
auf Ostern frei. Kost und Wohnung
auf Wunsch im Hanse. 1170» .2.2

J. Ruef & Sohn ,Colonialw . - Großhandlung ,
__ Freiburg t. B ._
Kaufmanns -Lehrling.

Wir suche » für unser Kontor einen
jungen Mann mit guten Schul¬
zeugnissen als Lehrling gegen
sofortige Vergütung. 5111.12.3
Lehr . Ufer , Herrenstr. Bl ,

5tahl - und werkzeuggeschSft .
Colonialwaaren- und Delikateffen -

Geschäft sucht per Ostern einen

Tüchtiger Maschinist, gelernter
Schlosser, mit guten Zeugnissen ,
s»»cht alsbald Stelle. Näheies in
der Exped . der „Bad. Presse " unter
Nr. 5252 ._
TWiger Heizer u . Maschinist
mit sehr guten Zeugnisse «, bewan¬
dert im elektrischen Beirieb (Aecinnula-
toren ) , wünscht seine Stelle alsbald zu
verändern. Offerten unter Nr . 5218 an
die Exped . der „ Bad. Presse ". 3.1

Eine Daine , welche die eins, und
dopp. Bnchführnng , sowie Ma>
schiuenschreiben und Stenogra¬
phie erlernte, sucht für März oder
April Ar»fangSstelle i» nur gutem
Hause .

Offerten unter Nr. 4649 an die
Exped . der „Bad . Presse" erb. 3.3

AU« ,8 « IlLlli !8te Raum zu vermiethen.
Im Mittelpunkt der Stadt ist ein

größerer , Heller Raum , als Magazin ,
Werkstälte oder für ein Cngros-
Geschäst sehr geeignet , per 1 . April
zu vermiethen . Näheres Kaiser -
stratze 177 , im Vorderhaus , zwei
Treppen hoch . 5236.2.1

Werkstätten
von 50 — 100 qm , mit
oder ohne Wohnung so »
fort zu vermiethen .

Näheres Rnppnrrer »
stratze Nr . 20 . 3726*

Durlach .
An eine kleine Familie ist eine hübsche

Wohnung von 3—4 Zimmern ,
Küche mit Speisekammer , 2 Keller
Speicher und Hofraum, nebst großem
Obst- nnd Gemnsigarten sofort oder
später zu vermiethen Stupfericher-
straßc Nr. 2. Einzusehcn täglich von
2- 5 Uhr . 5282

Rintheiltt . 5220.2.2
Friedrichstiaße188 , 2 . St ., ist ein »

freundliche Wohnung ohne vis -ä-vi,
bestehend in zwei Zimmern , Küche,
Keller, Speicher , sofort oder später
a» eine ritt ige Familie zu vermielhen.

Zn miniethen
in günstigster Geschäftslage Baden -
Badens ein großer Lader » mit
Magazin und Keller, für jedes Ge¬
schäft geeignet. 1177s

Auskunft ertheilt
K. Eisinger, Badtn-Men .

TJMtrladier Allee 1 , ist ein frenndl.,
»»möbl . Zimmer , nach der

Straße gehend , wfort zu vermiethen .
Näh , im 5. St ock._ 5260
(tili gnt möblirtes Zimmer ist so-^ fort billig zu vermiethen . 5257

Marienstraße 91 , 2 . St . links.

bin anständiges, erfahrenes
Mädche »» sucht zum 1. April bei
einem oder auch zwei Herren Stelle .
Offerten unter Nr. 5165 an die
Exped. der „Bad . Piesse " erb. 2.2

Kill j«W Mich«
mit schöner Handschrift und einigen
Kenntnissen in der Buch -ührung sucht
Stelle auf ein hiesiges Bureau . 2.1

Gefl . Offerten bittet man in d. Exp . d.
Bad Presse mit . Nr. 5247 niederziiligen

Eni Mädche»» vom stände, ans
achtbarer Fnimlie, sucht zum 1 . Mai
Stelle , am liebsten zu einer einz >lnen
Dame oder zu kleiner Familie. Das¬
selbe kann nähen und bügeln und
hat die Frauenaibeitsschnle besucht .
Zu « 1fragen Werderstratze 00,
3 . Stock, links. 5271

Lehrstelle gesucht.
Für jungen Mann , 15 Jahre

alt , Jsr . , ans guter Familie und
mit guten Schnlkenntilisseii , wird
Lebiffrlle gesucht.

Offerten »nuer Nr . 1180» an die
Exped. der „ Bad . Presse " . 3 .1

Zu vermiethen :
GttjjcrtsLsi>tM«I
mit anstoßenden Räumen auf 1 . April
oder spater zu vermiethen . Näheres
2503.10 .8 Waldstr . 33» 2. Stock.
ck̂ onglasstrabe 28 ist der 2. Stock

des Seitenbaues mit 3 Zimmern ,
Küche und Keller aus l . April zu ver-
mietheir _ P reis 320 Mk. 5274
^ onglasstraße 30 ist im Seitenbau ,^ 2. Stock , eine Wohnung von
2 Zimmern , Küche und Keller auf
sofort oder l April zu vermiethen.
Preis 260 Mk._ 5275

In dem Hause Sofienstraße alte
Nr. 88, neue Rr . 118 wird auf
1. April die 2. Stock- Wohnung
mit 6 schönenZimmern, Badezimmer ,2 Tachzimmer» , 2 Kellern , Wasch¬
küche, Trockenspeicher und Trocken¬
platz frei. Es ist eine sehr schöne,
angenehme Wohnung ohne ris -L -vis,
mit Balkon, Parquettböden rc. 4145*

(Btatferftvafec39, 4 . St . Inns , in ein
» 4 möi' liiies Ma »»sardenziri »n»cr
an einen soliden Arbeiter zu ver-
miethen . Eingang Fosanciistr. 5208

Ulli ■S-' Ulivllf ^ 7Ult | UCiiUVUCll 4U lilO

Cchvltlta Kaiserftratze 187
* ist die Bel Etaae — I vierienstnaer

mit guter Schulbildung. Kost und
Logis im Hanse . Offerten erbeten
unter F. 4947 an die Exped . der
Bad. Presse " . 5 .5

iw - Gesuch.
In mein photogr. Geschäft suche

ich zum baldigen Eintritt einen
gebildetenjungen Mann unter günstig.
Bedingungen . 3846.10.8
£ ng . Butteweg ,

37 « malienstratze 37.

ist die Bel Etage — I vierienstiiger
Salon mit Balkon, 7 gr. Zimmern,
Badezimmer rc., auch für Geschäfts¬
zwecke , wofür noch Magazin vor
banden , per sofort oder 1. Apiil
zu vermiethen. 3989'

Näheres Kastei straße 170, IV.
^llrar ' eiinraße 93 ist eine schöne

Wohnung von 4 Zimmern
nebst Zngebör im 2. oder 3 . Stock
auf l . April zu vermielhen .

Näheres im Laden . 5692*

FLapellenstraßc 2, 3. Stock, nächst
der Kaiserstraße , ist ein fein möb¬

lirtes Zimiuer mit freier Aussicht
wegen Versetzung auf März zu ver»
mietbe» ._ 5253.2,1
rrtauprechtstiaße 2, 3 . Stock, links ,

ist ein gut möblirtes Zim »»er ,
ans die Straße gehend, sofort an
einen besseren Herrn billig zu ver ,
miethem_ 5269
(3i8nictftvn[ie 34, 3 . Stock, wird in
<* *' ein Zimmer mit 2 Betten ein
sauberer Arbeiter gesucht._ 5280
sÄreuzstr. 6, 2 . St . I ., ist ein möbl .0 » Zimmer an 1 —2 Herren sofort
billig zu vermietbcn._ 5234. 2.2
tvaiegstuche 120, IV., l., ist ei » auf

die Straße gehendes , inöblirtes
Zimmer sogleich z ll v c v .
miethe 11._ 5213.2.1
Oauirnftrafee 7d , 3 Treppen hoch^ (Cas« Bauer) , ist ein gnt möbl.,
auf die Hcdelstraße gehend. Zimnicr
aus 1. März zu vermiethen . 5065.2 .1
tzudwig- Wilhelmstraße 4, 4 Treppen^ hoch, ist ein einfach möblirtes
Zimmer mit gutem Bett sofort an
ein solides Fräulein zu vermiethen. »»,«
Hludolsstraße 4 , 4. Stock, ist ein gut

möblirtes Zimmer billig zu ver-
miethem _ 5084.3.3
S teinstraße 18 , 3 . Stock , rechts , ist

ein gut möblirtes Zimmer sofort
an einen besseren Herrn zu ver¬
miethen . 5272

Zu miethen gesucht :
kleine/^ chwimmschulstr . 12 ist eine

Wohnuug von 1 Zimmer_
lammt Zubehör sofort zu vermiethen
Zn erfr. Borderh. , 8. St. r . 5261 3.1

Suche für sofort ein schön mövlirteS
Zimmer 82

in der Nähe von Grünwinkel. OfferL
mit Preisangabe unter Nr. 5215 an
die Exped. der „ Bad. Presse " erbeten .



SchweineschmalzHlsenfrOchte etc . :
fifticnttit ttin «lib blüthenweih

1 Pfund 45 Pfg.. bet 5 Pfund h 42 Pfg.bei 1 Pfd . ,5 Pid
28 ! 26 !

bester Ersatz für Tafelbutter ^ ^ ^ ^ 8- Kaiseratr . “ 6 . Werdemr . 25 .
Prompter Versandt nach Auswärts . —

Kataloge gratis und franko . 5129bester Ersatz für Kochbutter i \ ^ tunb

Wai-Wchzmm- nnb Jngfmtil-Bemii.
Freitag den 2. März . 8 s/, Uhr (Sophte » st>nsii 14) Versamm -

lang . iSelrtjäiUidjeS . Vortrag über : Graf Hoeusbroech , i » eigene
Dache und Anderes. (Schluß . ) 5231 .2.2

Fischer .

Turiuiesellscliafl Karlsruhe.
Kut Keil !

Samstag de« 3. März I960 , Abends präzis
halb S Uhr, im kleiuen Saale der Festhalle :

Droftüin -Dkränzeheii
verbunden mit Wrämiirung der schönsten Kostüme .

Hierzu beehren wir uns, unsere verehr! . Mitglieder nebst
Familienangehörigen mit dem ergebensten Anfügc» freundlichst ein
zuladen, dass Karten für einziiführendc Herren zum Preise von
1 Mk. auf dem Turnplatz , sowie bei den Mitglieder» August
Kühn, Schützenstraße 13 und Buchbinder Lobiolc, Waldstraßc 21 ,
erhältlich sind . 4797 .2.2

Der TurnraLh .

Ichniirst
LarlsrirLe

Loreuz
SeotlEiftr. 38. Seit« . 585 .

t!
Freitag de« 2 . März . Nachmittags 2 Uhr ,

werden im Auktiouslokal Zähringerstraße 2S im Auftrag gegenBaar versteigert :
2 Chiffonnier », 1 grober eichener Weitzzeng'chrank, 1 Kommode,1 Waschkommode, 1 Nachttisch , 2 halbfranzösische Bettstellen mit Rost ,Matratzen und Polstern, 1 komplettes Belt, I Dienstboieiibett . I Bett¬

stelle mit Rost , Matratze und Polster, 1 Kanapee , l Ovaltisch , 2 Küchen-
tische . 3 RohrfauteuilS, 8 Hockerle . 2 Spiegel. 1 Negulateur, Ostn-
vorsätze, 1 Waschtisch mit Marmor, 1 Küchenschrank, 1 Kuchenschast,

, 1 eiserner Herd mit Rvbr, Porzellan« und Blechgeschiir, 1 Schmetter-
liiigrsainnilung, 1 Hängelampe , 5292

wozu Liebhaber einladet
S . llisctiiiiiuin . AMssn^ kschssst.

Lazarus Bär WwZirkel
3 .

' 1
Ecke der Waldstornstraße

Zirkel
3.

ÄtBSf Holz- und Polstermöbel , p»
sowie 5278.2. 1 8g»

complene Zimmcr- Einricbtungenf»
in anerkannt besten Qualitäten - HW HS»

unter Garantie zu sehr billigen Preisen . &a»
^ jsssxi Eigene Tapezierwerkstatt im Hans . - -

Eisen- n. Stahlhammernerhe
Söllingen (Baden)

liefern

Schmiedestücke
jeder Art und Fa$on, ln Stahl and Eisen,

Kurbelwellen, Pleuelstangen, Waagbebel etc.
Spezialität : i,«4»*Geschmiedete Roststäbe jeder Fa ^ou .

Conflrmations- GBsangfaücher
empfiehlt in grösster Auswahl zu den billigsten
Preisen .

Ludwig Erhardt ,
Erbprinzenstrasse 27 . 5218.2 .1

JMrmkamn ,
(in - und mebrsardig , werden rasch und
billig anaes' ktigt in der Druckerei per
„Badischen Presse ".

CK ' lEYER -KVieg^tr , 109
Ingenieur $ Patentanwalt

Ziliale Mannheim C 2 , 7 .

! Uin so ii st !
find alle Bemühungen der Konkurrenz,die billigst« Bezugsquelle für
Möbel und Betten !

ist doch nur 1179"
8183 Raiserstr . 8183 Karlsrihe .
kolossaler Umsatz , mit direkter Bezug,
Selbstfabrikaiion von Polsterwaaren ,
wenig Spesen , setzen mich in die Lage,Nur gute Mbbel bedeutend billiger wie
jede .Konkiirienz zu verkaufen. — Ber -
sandtohneEmbastagcberechnnng :
Auszug auß d . Preiscourant .
Vollständige Betten von M . 70 .— an
KeegraS-Matratzen „ , 8.— „Haar-Matratzen , „ 40 .— „Volirte Chiffonnier« „ „ 29 .— ,2th . KleiderschrSnke „ „ 25 .— ,
pol .Schubladen - KoiNi " * *

moben . . . . „ „ 20 .— *GarnitiirenmPlüsch _ , 130 .— .
Büffet» . . . . . „ 80 .— ,vollst.eicheneZimmer«

Einrichtungen . , . 800 .— ,vollff. Schlafzimmei -
einrichtungen mit
Roßhaarmatratzen . „ 550.— ,

Spiegelschränke mit
KrystallglaS . . . » 80.— ,

Ovaltisch. „ 15 .— »
Sophao in all .Stoffen, „ 32 .— „
pol . Waschkommoden

mitMarmoraufsatz , , 38.— „
Nachttische . . . . * 6.— „
gute Wirthsstühle per Dutzend 36 M .
Stroh- und Holzstiihl« von M. 2 .50 a»
Plüschvorlagen ^/.breit „ „ 10.— ,
Spiegel . . . 2.— „
Vorhanglersten . . . . .. 1 — ..
Kochfeine Kinrichtnnge » stets

auf Aager bissigst.
Hotels „ . Anstalten gewähre ich bei
größerem Bedarf noch Extra-Rabatt.
Jul . Weinheimer .

trickmaschinen
1 SflfiO

0
\ ’ zum 5C<?9

. 1 Erwerb11 wie
Vanillirntrehrsiich

zu Strickarbeiten jeder Art .
liefe , t i» bester Konstruktion und
Handhabung aus langjähriger
Eriahrung nur i» allererjir»

Qualitätsmarke»
Georg Happes ,

vorm. August Mappes,
gfjmrfltunufrhBBttc für Wh. und

Strtdunnfdjtnm,Karlsruhe . Hebelstr . 18.
Kataloge gratis und iranko .

Weiten
überfülltem Lager werden billig ab¬
gegeben 40 Stück meckern »

Bivans und
Wohnzimmersofas

sowie mehrere Aussteuern von
220 bis 600 Mk . zu Sicherst nie¬
drigen Preisen. 30^2.20.12

Dnrlacherstraße 07/99 .

Nahmaschinen,
Waschmaschinen,
Wringmaschinen,
Waschmangeln
empfiehlt billigst 2269"

Ludwig Harle ,
mechanische WerkstStte,

Delef - N 624 . « aldstr . 18 .

Eisschränke ,
ein- und zweithürig , Badewannen
aus Zink jeder Art und Äiöße zu
den billigsten Preisen bei 4SS0.2 .2

K . Krinbold ,
Akademiestraste 14 , Hth.

Verloren.
Montag Abend find im rück ,

wärtige» Billa »dsalo » in» EafS Bauer
an» Waschlisch zwei vpalrin ««
liegen geblieben . Der ehrliche ginder
wird gebelen , die Ring « gegen gute
Belohnung daselbst a»n CasS-Büffkt
abzugeden . 5217,2 .2

3C

W ßonfirmaiukn
empfehle

Schwarze Tuche und Buckskins . Kammgarnstoffe ,
dunkle Anzngstoffe in eitra starken Qualitäten,

Blan n . Schwarz Cheviot, Reinwollen von Mk . 3. - an ;

Schwarze nnd welsse Cachemlre , Cheviot und
Crepes , farbige Kleiderstoffe, Jacken und Unter-

rockstoffe n. s . w.
Grosse Auswahl und billigste Preise .

Wilh . Boiänder ,
Kaiserstrasse 121.

*
:

wi
: :zi —

4010.4.3

Weiss & Kölsch
,

211 Kaiserstrasse 211.
Aus unserer Abtheilung für

Damen - Wäsche
! empfehlen wir als besonders preiswerth :
Damen -Hemd 1100 , Ia . Elf. Hemdentuch mit Spitzen . . .
Damen -Hemd 1103 , dto . dto . . . .

j Damen -Hemd 1113 , I» . starkfädiger Cretonne mit Spitzen .
Damen -Hemd 1107 , dto. dto.
Damen -Hemd 1130 , I» . Madapolam mit Handfestons . . .
Damen -Hemd 1125 , dto. dto . . .
Damen -Hemden feineren Genres mit Handstickereien in reichster

Auswahl .
! Damen -Nacht -Hemd 3012 , I». Madapolam mit Handfeston .
Damen -Nacht -Hemd 2068 , „ „ „ Spitzen . .
Damen -Nacht -Jacken 4001 , I». Piqus mit Spitzen . . .

j Damen -Beinkleider 5002 , I». Madapolam mit Spitzen . .
Damen -Beinkleider 5008 , „ „ „ mit Stickerei
Damen -Beinkleider 5022 , I». Croifs mit Stickerei . . .
Damen -Beinkleider 5017 , Ia. Madapolam mit Stickerei . .

Feinere Damen-Wäsche in großer Auswahl.
Anfertigung nach Maaß in Küvreftee

Uebernahme ganzer Aussteuern.

M .
tf

ff

ff

ff
ft

tf

ff
ff

tf

tt

3 .25 ]
3 .-
1 .601
1 .35
1 .701
2 .301
2 .75

Zeit.
4355.5.3

Haler , 2971
Msiassstrsbsr ,Kleien ,
Welsohkorn ,
Welsohkvmselirot ,Gerste ,
Welzen ,
HOhnsrfutter .

W . F . Pfeiffer ,

Lolid « Leute könne » stet« gutes
kräftige » Mittageiseu zu 46 Pfg . und
Abendessen zn 25 Pfg .. sowie Mittag
n » d Nachtessen zn 1 Mk. erchalten.
Marienstr . J , parterre . A0S5.3P

Einige Herren können an einem guten
Mittag - und Abendtisch

iheilnehmen . Gcorg-Fiiedrichstr . 16,
1 . Stock, recht,. 5082 *

1 ' , « Jahre alt , sehr wachsam, mit
Stammbaum , prämiirt , ia gute Hände
billig abzugeden. &14M .2

C. Reinlioldt ,
MsAAentze, Herrenftrafi« 19.

Heirathe nicht!
Eh« u . s w . I M ^Marken , 1134»
SlMta -? «rUg , Or. 56 , Haahnrg .

Billig zu verkaufen
wegen Platzmangel : Ei » fast neue»,
vollständiges Bett , 1 Küchenschwank,
1 einthüiiger Schrank, 1 Büchergestell.
1 Pfeilerkommode, 3 kleinere Tilche
und 1 Heid mit Messingstange und
ffupfeischiff . 5169 2.1
Vteinstr . 20 , Geiteuban , % Stock .

Sil KiiierliMM
« it Snmmiretf«* ist bissig | u »et«
kaufen. Saiserallee 48, 2. St . 5L89
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